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Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſcher 

der Danziger Zeitung, 
Berlin 29. Jannar. Abgeordnetenhaus. 
Tagesordnung: Etat der Domänen⸗, der Forſt⸗, der 
kandwirthſchaftlichen Verwaltung: einmalige und 


außerordentliche Ausgaben; Etats der allgemeinen 


Finanzverwaltung, des Herrenhauſes, des Abgeord⸗ 
netenhauſes und des iniſteriums des Innern: 
Einnahmen und dauernde Ausgaben. ; 
Das 1 zerſplitterte ſich heute auf eine 
Reihe kleinerer Debatten; ſo fand eine ſolche über 


den Obſtbau ſtatt, auf den auch der Ackerbauminiſter 
Lucius das Intereſſe der ländlichen Bevölkerung 


gelenkt ſehen möchte. Nach mehreren Erörterungen 
mehr localen Jutereſſes motivirt Abg. v. Riſſel⸗ 
mann (conf.) feinen Antrag zur Regulirung im 
Ueberſchwemmungsgebiet der unteren Oder 130 000 
Mark zu bewilligen. 5 
Unterſtaatsſecretär Meinecke erwidert, es handle 
ſich nicht um einen Nothſtand, ſondern um Uebel⸗ 
ſtände, die ſich im Laufe der Jahrhunderte heraus⸗ 
% wit hätten. Wenn man erſt darauf einginge, 


v würden an den 130 000 noch Millionen hängen. 
Der Antrag wird an die Budgeteommiſſivn ver⸗ 


wieſen. 
v. Huene (Centrum), 


iftung des ganzen communalen Lebens zur Folge 
haben werde. 

Miniſter v Puttkamer: Die Kreisblätter ſtehen 
durchaus nicht in einem nothwendigen Zuſammen⸗ 
hang mit der Staatsverwaltung; ſie ſind meiſt Privat⸗ 
unternehmen, die je nach der politiſchen Stellung 
des Redacteurs geleitet werden. Einige erſcheinen 
allerdings im Verlage des Landrathsamtes; ich 
halte das aber für einen unglücklichen Zuſtand. Die 


Verantwortung für alle Artikel in Kreisblättern kann 
der Miniſter nicht übernehmen. Wenn die Landräthe 
ihrerſeits ihre politiſche Anſicht darin ausſprechen, 
ſo habe ich nichts dagegen. Natürlich muß der Ton 
der Blätter durchaus der der Geſellſchaft ſein. So 
viel ich kann, werde ich Ausſchreitungen nach dieſer 


Richtung unterdrücken. 


Abg. Dirichlet (freiſ.): Mit der Anficht des 
Miniſters, daß Landräthe berechtigt ſeien, ihre 


politiſche Anſicht in Kreisblättern niederzulegen, 
können wir keineswegs übereinſtimmen. Die Ver⸗ 
antwortung für die amtlichen Blätter kann der 
Miniſter nicht ablehnen. 
Morgen 3. Leſung des Antrags v. Hnene über 
das Communalnothſteuergeſetz. 5 
Berlin, 29. Januar. 


trag Kablé auf Aufhebung des Dictaturparagraphen. 
Dritte Berathung des Nachtragsetats we 72 955 


Botſchaftshotels in Nom und die erſte Berat ung der 
betreffend die Ausdehnung der 


beiden Entwürfe, 
Uufallverſicherung. 
Die ganze Sitzung wurde 


ausgefüllt. 
Abg. 


will den Antrag a limine ablehnen. 


Abg. Guerber (Elſäſſer) ſtellt die antideutſchen 
. ö i Die Zeitungen, 
welche ſo ſchlimme Dinge bringen ſollen, würden im 
Elſaß gar nicht gehalten. Der Abg. Antoine iſt in 


Agitationen ziemlich unſchuldig dar. 


Redners Augen ein unſchuldiges Kind. Man müſſe 


eine franzöſiſche Phraſe nicht ſo genau nehmen, wie 


iſt aus denfelben | 


eine deutſche Wahrheit. 

Abg. Lenzmann (Dem.) 
Gründen, wie er geſtern gegen den däniſchen Antrag 
Junggreen war, heute für den Antrag Kable. 


Beim Etat des Junern beſchwert ſich Abg. 
5 daß die Kreisblätter zu 
politiſchen Zwecken benutzt werden, was eine Ver⸗ 


noch einmal eindringlich die Rechtsunſicherheit, unter 
uns harte Geſetze, ſagte er, aber geben Sie uns 


Reichstag. Tages. 
ordnung: Fortſetzung der Berathung über den An 15 


N 0 jedoch von der 
Discuſſion über den elſäſſiſchen Dictaturparagraphen f 


! v. Hammerſtein (conſ.) trat für das 
Regime des Feldmarſchalls v. Manteuffel 15 und 


1 ( Dort 
galt eine Anomalie einzuführen, hier eine ſolche 


Ketter gergaſſe Nr. 4 


a für Pie Beitischle 


Peſt, 28. Januar. In der gegen hieſige 
Polizeibeamte wegen Amtsmißbrauchs eingeleiteten 
Unterſuchung iſt ſeitens des Gerichts die Einſtellung 
des Strafverfahrens beſchloſſen. 

Rom, 28. Januar. Bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Keudell aD heute eine Ballfeſtlichkeit 
ſtatt, zu welcher auch der König und die Königin 
erſchienen waren. 5 

— Die Deputirtenkammer beendigte heute die 
Berathung des Vertrages mit der Eſſenbahngeſell⸗ 
ſchaft des Mittelmeernetzes; nur zwei die Tarife 
betreffende Artikel ſind noch in der Schwebe. So⸗ 
dann wurde die Berathung der Kaufsbedingungen 
mit derſelben Geſellſchaft begonnen. 5 

— Der Zuſtand des erkrankten Cardinals Chigi 
gilt als hoffnungslos. 


Die preußiſche Forſtwirthſchaft und die 
olzzöll 


3 E. 

Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, Herr Dr. Lucius, konnte bei 
Einbringung des Etats im Abgeordnetenhauſe jüngſt 
nicht umhin, ſelbſt darauf hinzuweiſen, daß der Er⸗ 
trag der preußiſchen Staatswaldungen ein ſteigender 
ſei, und der Abgeordnete Rickert that wohl daran, 
dieſes Zugeſtändniß gegenüber der Holzzollvorlage 
der enge t ah nachdrücklich ih zu legen. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß man verſuchen 
würde, jene Aeußerung des Herrn Dr. Lucius bezw. 
die im neuen Etat erſcheinenden höheren Ertrags⸗ 
ziffern der Staatskoſten möglichſt abzuſchwächen, 
und der Abgeordnete Freiherr v. Minnigerode ver⸗ 
fehlte nicht, ſchon in der Sitzung vom 23. die 
Steigerung der Forſterträge als ſo gering zu be⸗ 
zeichnen, daß man die „Stagnation“ als fortdauernd 
anerkennen müſſen. 

Wir werden Gelegenheit nehmen, des näheren 
auf see Frage an der Hand des ſoeben zur Aus⸗ 
gabe 97 angten diesjährigen Berichts über „die land⸗ 
wirth 
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London, 29. Januar. Der „Daily Telegraph“ 
bringt ein Telegramm aus Hambad vom 28. Januar, 
wonach die Araber am 27. Januar die Colonne des 
General Earle angriffen, aber durch die Kavallerie 
und das Kameel⸗Reitercorps zurückgeſchlagen wurden. 
Die letzteren beſetzten das bisher im Beſitze der 
Truppen des Mahdi befindliche Dorf Warag. Der 
Feind 50 ſich auf Birli zurück. 

— General Wolſeley meldet aus Korti von 
heute: Die Geneſung des verwundeten General 
Stewart ſchreitet günftig fort. Eine baldige Heilung 
iſt zu erwarten. 

25 1 ernaunte Stewart zum General- 


ein ſchlechtes Zeichen. 
un e Wirkung war nun folgende Rede 
ch das 


Major und ließ deſſen Truppen durch General 
Wolſeley ihre Befriedigung und Dank ausſprechen. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Privat⸗ 
finden dig aber vom Kriegsſchauplatze im Sudan äußern 
id) über die Lage der britiſchen Truppen weniger 
optimiſtiſch, als der amtliche Bericht. Stewarts 
Colonne iſt auf 900 Mann zuſammengeſchmolzen, 
wovon ein Drittel nach Gakdul (alſo rückwärts) ge⸗ 
ſandt wurde, um Munition und Proviant zu holen. 
Der Reſt 15 in Gubat hinter Schanzen bis zur 
Ankunft von Verſtärkungen in der Defenſive bleiben. 
Metammeh iſt vom Feinde beſetzt, der dort am 
22. Jaunar beträchtliche Verſtärkungen erhielt. Der 
Ort iſt ſo ſtark befeſtigt, daß ſeine Erſtürmung ohne 
große Verluſte unmöglich iſt. Shendy wurde 
zwei Stunden lang bombardirt und faſt gänzlich 
zerſtört, ohne daß die Garniſon capitulirte. Da 
Wolſeley nur über 1000 Kameele verfügt, ſo mu 
das Gros feiner Armee den Marſch von Korti nach 
Gubat zu Fuß zurücklegen, was zwei Wochen bean⸗ 
ſpruchen dürfte. 
Paris, 29. Januar. 
ranzöſiſche V ch 


gab 
kein 


Abg. Winterer (Elſäſſer) ſchildert zum Schluß 


welcher die Elſäſſer zu leiden hätten. Geben Sie 


Warſchau, Januar. Der „Kuryer 
[Warszawski“ meldet: Ein Miniſterialerlaß an die 
Gouvernements⸗Regierungen beſtimmt, daß künftig 
in Rußland den Juden mit Auslandspäſſen Erlaub⸗ 
nißſcheine zur Eröffnung von Handels⸗ und 
Juduſtriegeſchäften in den Städten des Kaiſerreichs 
nicht mehr gewährt werden ſollen. Durch die obige 
Verordnung werden vornehmlich die weſtlichen 
Gouvernements betroffen. 
: Riga, 29. Januar. Geſtern Abend brannte in 
der Jacobsſtadt die griechiſch⸗orthodoxe Kirche total 
nieder. Dem Fener ging eine ſtarke Detonation 
voran. 


Niederlage unſerer Waldwirthſchaft iſt durch die 
Ergebniſfe 


25 Froſt in Blüthen. 
a Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 
ortſetzung. 


F 
Der andere Tag ſollte, wie es in der Abſicht 
zu Ausflügen benutzt 
abermals um 


der a 
werden. räulein Eliſe li 
e h b al bite 15 
g. ehart wollte nicht von der Seite fei 
Mutter weichen, obgleich dieſe unter Sr bliebe 
vollſten Pflege der erfahrenen und fürſorglichen 


lag, wieder 


dieſes Mal ohne Er⸗ 


Wirthin ſtand. Er vermochte nicht gegen eine 


troſtloſe ng anzukämpfen, wenn er das 


ſchmale, bleiche 
und dieſes Wehegefühl fand Ausdruck bei ihm in 


unbeſchreiblich zarter Fürſorge für ſie. Was ſein 
allmählich bewegte, facht er 


walls ſonſt u 
ewaltſam zurückzudrängen, nur der eine Gedanke 
a über allen: daß er die Mutter bald verlieren 
könne und dann nichts mehr zu lieben und zu um⸗ 


fangen habe. Daneben machte ſich eine andere 
© Empfindung, quälendes Neuegefuhl geltend. Er i 


wesen ch Bat jagen, 
vom Wege jeiner Prinzipien abgewi 
ſein, daß das gekoſtete erben e Glü 0 


Vergangenheit im Entbehren deſſelben ihm auch 


ein grenzenloſes Leid ſchaffen müſſe. Und er bildete 


ich ein, noch umkehren zu können 
chlagenen verlockenden Wege und 


ewohnten Strenge und Hä f r 
chluß, dieſe drei 0 Härte gegen ſich den Ent⸗ 


auf dem einge⸗ 


zu weichen. 
Ja, wenn Vorſatz und Wille des Menſchen 


und die 


Liebe 
rechenbar! 


in ihrem Thun und Laſſen be⸗ 


kam nicht allein, 

delbſtüberwindung, da fie ſich ni 

ei 10 arenen a ſich nicht geſcheut, 
urch Thal und Berg mit der Jugend 

umhergeſchweift, noch den ſteilen Felſen zu en 


nach 


cht der alten Frau betrachtete, 


daß es nicht rathſam ge⸗ E 
der letzteu 


faßte in der 


0 letzten Tage, die er noch in Como 
zu verweilen habe, nicht von der Höhe des Felſens 


1 . Stü ien, wenn man ſieht, wie Si 
unabhängig wären von der Fügung des Himmels ee 8 oa fen 
ö 15 ad den Be 115 arte Fräulein miß⸗ 
billi en Ko üttelte; dieſe grü i 
Sie Derſelbe Abend noch, führte ihm Elfriede zu. 0 ; I einem „kit 
ich die anderen Damen hatten 
& u angeſchloſſen, Fräulein Braun nicht ohne 5 

gef ſuchend, die ſchöner als je, im Haar Schleier und 
an dem ſie im Sonnen⸗ 2 
des Geſprächs von dem materiellen Genuß der 
Limonade in einigen Zickzackwindungen auf Mignons ! 


und wenn der Mann, von dem Sie reden, ſo groß 

nicht von der Geliebten denken dürfte —“ 
Eine tieſe Altſtimme vervollſtändigte den Satz: 
„Dann wird das Mädchen ſeiner Liebe nicht werth 
geweſen jein.“ ER 
„Wohl“, ſagte Buchner mit einem aufleuch⸗ 

tenden Blick, „das hatte ich dem Manne als Berather 
geſagt. Der Conflict löſte ſich indeſſen trauriger, 
als anzunehmen war. Der Vater des Mädchens 
verweigerte die Zuſtimmung, zwang die Tochter zu 
einer anderen Verbindung.“ 5 
Elfriede warf den Kopf auf. „Kommt das 
wirklich im Leben vor? Ich dachte, nur in Romanen“, 
ſprach ſie mit einem Gemiſch von Aerger und 
Verächtlichkeit, „nun bedaure ich das Mädchen 
garnicht.“ 5 5 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Nun, weil ſie nicht wahrhaft geliebt hat und 
charakterſchwach geweſen iſt. Steht nicht in der 
Bibel, das Weib foll dem Manne folgen“ 

Frau Ekkehart ſtrich fanft über Elfriedens 


beim Erblicken der Damen ſeine Cigarre ſchleunigſt 
bei Seite und Ekkehart griff nach Hut nnd Stock, 
um in die Berge zu wandern, ein Vorſatz, der im 
1 vereitelt wurde durch Zuruf und Be⸗ 
rüßung der alten Dame. Die Höflichkeit gebot zu 
leiben, wenn nicht eine andere, vorherrſchende 
Empfindung, die nahe an eine ſeinem Weſen ſonſt 
it. Charaktereigenſchaft, an Wankelmuth 
reifte. 

Und als Elfriede ihn begrüßte, in ihrem weißen 
Sommerkleide, eine rothe Corallenfehnue um 2 
halbfreien Vente mit ihren immer beredten Blicken, 
aus denen heute noch eine theilnahmsvolle, tiefe 
Innigkeit ſprach, als fie dieſelben auf Ekkeharts 
Mutter richtete, empfand er nur inniger den Genuß, 
ſie ſprechen zu hören und anſehen zu dürfen, 
während ſie traulich neben ſeiner alten Mutter ſaß. 

r ſelbſt lehnte an einer Säule der Veranda, 
anfangs a und zerſtreut der all 
gemeinen Unterhaltung folgend, auf die ſein Freund 
eben ſein Intereſſe richtete, nicht ohne eine ſich in 
ſeinen Zügen verrathende Unruhe, bis er dieſe 
allmählich unter ſeine Herrſchaft zu bringen wußte. 
Er entwickelte dabei ſo viel Geſchicklichkeit und 
Diplomatie, wie ſie oft Liebenden zu Gebote ſteht. 


115 „Vater⸗ und Mutterſegen bauet den Kindern 
Häuſer.“ is : 

„O, das muß kein guter Vater geweſen ſein!“ 
5 „Wie kannſt Du das ſo ſchroff nehmen“, be⸗ 
merkte Fräulein Braun, „er mag es gerade recht 
gut mit ſeiner Tochter gemeint haben. Ein ver⸗ 
wöhntes, elegantes Mädchen paßt doch nicht in eine 
ärmliche Dorfſchullehrerwohnung und wäre gewiß 
recht unglücklich geworden.“ 


warmes Herz. i 
„Soweit hatte er ſich mir jener Zeit, da ſein 
Geſchick noch nicht entſchieden, anvertraut und um 


1 gaſtliche Wirthin hatte Limonade umher⸗ ede 1 5 9 | Elfriede zuckte die Achſeln, zog die Stirn ein 
5 i riede hatte ſehr ernſt und nachdenklich i 8 i 
Elfriede ſagte: „Man beommt förmlich ein zugeholl ernſt chdenklich Dee en und ſagte: „Du verſtehſt mich 


Ich meine“, ſagte fie, „wenn er ſich der 
e verſichert wußte, ſo bedurfte es keines 
athes.“ 

l den K 7 8 „Sie vergeſſen“, entgegnete Buchner, „daß der 
Italien, fie en unmöglich mit einem „Stück Stolz en Schranke bildet, an 9 5 ſein Glück zer⸗ 
Glien , ſchellen konnte.“ ER ippen, fein Geſicht war nicht zu erforſchen, er 

Buchner indeſſen, mit ſeinem Blick Elvira 5 1 ben ich Elfriede 1 0 Fa alle Ye Kt d var ee 
f [Geld? das werden ſte nicht meinen weil das lächer⸗ „Wie ich gehört, iſt er ausgewandert, iſt 
Granatblüthe, neben Elfriede ſaß, lenkte den Faden lich wäre. Auf den Stand? Die Bildung giebt dem] Miſſtonär 1 in en Lande ö 

Menſchen ſeine geſellſchaftliche Stellung, ſo iſt es „Armer Menſch“, ſagte Elfriede. (Fortſ. f.) 
mich gelehrt worden und ſo ſagt's mir mein Gefühl,! — 


„Und wie iſt es ihr dann ergangen, hat ſie 
ihre romantiſche Liebe verwunden“, fragte Fräulein 


vom erſten beſten Baum die Citronen dazu pflücken“, 


liſe. 
„Ja, ſie ſoll ſehr glücklich geworden ſein.“ 
„Und der Lehrer?“ die Frage von Ekkeharts 


inn 


Hand. 5 ee TER 
„Es ſteht auch in der Bibel“, ſagte fie freund 


Tagelohnſätze in den preußiſchen Staatsforſten von 
1800 bis 1879“ in Erinnerung zu bringen und auf 
ihren hoch lehrreichen Inhalt etwas gründlicher ein⸗ 


zugehen. 


Wir erinnern dabei von vornherein daran, 
daß Udo Eggert mit ſeinen Zahlen erſt nach Ab⸗ 
olzzollvorlage hervortrat. Wäre 
dies vorher geſchehen, ſo wäre das Verlangen der 
preußiſchen Regierung, eine Erhöhung der Nu en 
oſten 
anderer Wirthſchaftszweige ins Werk zu ſetzen, da⸗ 
mals völlig e geweſen, wie es heute 

1 aß man in Regierungskreiſen 
die Eggertſchen Tabellen bereits wieder vergeſſen 


lehnung der letzten 
zölle zum Zweck der Holzpreisſteigerung auf 


unbegreiflich iſt, 
zu haben ſcheint. 


Natürlich enthielt ſich Eggert — wie wir dies be⸗ 
reits vor anderthalb Jahren bemerkten — in dem 
ſeine umfangreichen Tabellen begleitenden Text jeder 
I Aber ſchon die That⸗ 
ſache, daß er eines „operativen es, der 


Kritik der Holzzollvorlage. 


e zum Zweck der Holzpreisſteigerung 
ai 
bezeichnend. Der Verfaſſer begnügte fich mit der 
19 5 doctrinären Bemerkung, daß es verkehrt 
ſei, der Forſtwirthſchaft den „Stempel des 
Gewerbes“ aufdrücken zu wollen. Wie Kohle und 
Eiſen die frühere Holzverbrauchsberechnung zu einer 
durchaus unſicheren gemacht hätten, ſo würden auch 
die jetzt angeſtellten derartigen Berechnungen durch 
die Fortſchritte der Technik und des Verkehrs⸗ 
weſens bald unbrauchbar gemacht werden. „Es 
giebt“ — ſagte er ſehr richtig — „nur einen Weg⸗ 
weiſer für die Forſtwirthſchaft, und der weiſt ſie 
auf den Boden, der zu anderer Nutzung nicht taugt, 
und auf den Anbau der dort am beſten gedeihenden 
Holzarten; ausgenommen jedoch die der freien Dis⸗ 
poſition entzogenen Schutzwaldungen.“ 5 
Noch würde im Text hervorgehoben, daß die 
Brennholzpreiſe trotz des Einflufſes der Mineral⸗ 
kohle im Durchſchnitt während die Beobachtungs⸗ 
Arne ſtärker geſtiegen ſeien als die Nutzholzpreiſe. 
ei den letzteren ſtellt ſich die Steigerung auf etwa 
200300 Proc., bei jenen auf 300 —400 Proc. Das 
Steigen der Arbeitslöhne bezeichnet Eggert als im 
Allgemeinen „unabhängig von dem der Holzpreiſe.“ 
Die Tagelohnſätze ſeien im Großen und Ganzen 
um 250 Proc. geſtiegen. „Eine cauſale Verknüpfung 
der Löhne und Holzpreiſe wird ſich ſelten nach⸗ 
weiſen laſſen, beide ſind vielmehr meiſt Folge der⸗ 
ſelben localen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe.“ 
Die Vertheidiger der Waldſchutzzölle, voran 
Herr Dr. Dankelmann, motivirten ihr Verlangen 
bekanntlich durch jene Behauptung eines der Wald⸗ 
wirthſchaft eigenthümlichen beſonders ſchweren und 
chroniſchen Nothſtandes. Bis zu der um die Mitte 
der ſiebziger Jahre eingetretenen allgemeinen Wirth⸗ 
ſchaftskriſts habe die Waldwirthſchaft ſich „be⸗ 
friedigend entwickelt“, erſt ſeit dieſer Zeit, — Herr 
Dr. Dankelmann ſagte im Jahre 1883 ausdrück⸗ 
lich: „ſeit fünf Jahren“ — ſei die günſtige 
Lage in eine „gedrückte und bedrängte“ gewandelt 
worden, deren Fortdauer geeignet erſcheine, die 
Fortentwickelung der Waldwirthſchaft zu hemmen, 
die Waldrentabilität zu vernichten, die Rückkehr zur 
Nie Walt Wirthſchaft herbeizuführen und ſchließlich 
die Walderhaltung ſelbſt auf abſolutem Holzboden 
in Frage zu ſtellen. „In dieſem Rückgange“ — To 
ſchloß Herr Dankelmann feine Jeremiade — „finden 
die Waldſchutzzölle ihre Begründung. Ohne Noth⸗ 
ſtand kein Schutzzoll! Wer den Schutzzoll will, hat 
die Beweislaſt des Nothſtandes zu tragen!“ 
Wunderbar, daß die Herren trotzdem die Be⸗ 


weislaſt gar fo leicht genommen haben und heute 
wieder nehmen! tn 
Die Eggert'ſchen Tabellen beweiſen auf das 


ſchlagendſte, daß der Rückgang der Holzpreiſe in 
der ärgſten Niedergangsperiode 1875/79 gegen die 
Zeit der Hochfluth 1870/74, ſowie gegen die Periode 
1860/69 im Verhältniß zu dem unerhörten Preis⸗ 
rückgang, über den ſich Handel und Induſtrie damals 
beklagen mußten, ein leicht zu ertragender war. 
TTVTTTPTCCCCCCTTVTCCTGTCTVTVTGTCTTTTTTTTT  DN 
Deutſehland. 
ei Berlin, 28. Januar. Ein zur Dampfer⸗ 
ſubvention von dem Abg. Dietz⸗Hamburg einge 
brachter Antrag lautet: „Mitglieder des Reichstags 
dürfen bei Strafe des Verluſtes 11 55 Mandats 
weder Eigenthümer, noch Theilhaber an einer 
ſubventionirten Dampferlinie ſein, noch dürfen ſie 
dem Verwaltungs⸗ oder Aufſichtsrath einer ſolchen 
angehören.“ In England ſteht eine ſolche Vor⸗ 
ſchrift noch aus der Zeit Georg's III. in Kraft; in 
Frankreich wird eine entſprechende Beſtim mung in 
die Contracte mit den Unternehmern der ſubven⸗ 
tionirten Dampferlinien aufgenommen. Der Antrag 
des Centrums, in das Geſetz die von den Regie⸗ 
id bie e berechneten Subventionsſummen 
für die einzelnen Linien einzuſtellen, wird, wie man 
kinn i ſeitens der Regierung als unpraktiſch be⸗ 
mpft. 
Veerlin, 29. Januar. Nachdem die freie wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung im Reichstage ihre 
Anträge, betreffend die Erhöhung der Agrar⸗ und 
Induſtriezölle, eingebracht hat, wird ſie demnächſt 
auch mit Anträgen, betreffend die Währungs⸗ 
. herausrücken, die wohl ganz im Sinne der 
ekannten bimetalliſtiſchen Anträge der Heren 
v. Kardorff und ſeines Berathers, des Dr. Arendt, 
lauten werden. Damit wird ſie freilich kein Glück 


haben! 

* Von gutunterrichteter Seite erfährt die 
„Voſſ. Ztg.“, daß Prinz Heinrich im Frühjahr 
auf das Uebungsgeſchwader commandirt werden 
wird, über deſſen Zuſammenſetzung wohl ſchwerlich 
ſchon definitive Beſtimmungen getroffen ſind. Man 
weiß nur mit Beſtimmtheit, daß es mindeſtens aus 
einer Diviſion von Panzerfahrzeugen und aus 
einer ſtarken Diviſion von Torpedobooten beſtehen 
wird. Vielleicht werden Panzerſchiffe erſten Ranges 
nur zu den großen Seemanövern hinzugezogen 
werden; daß davon an zu Probefahrten in 
Dienſt geſtellt werden ſollen, iſt wohl zweifellos. 
Man ſpricht auch davon, daß im Laufe des 
Sommers die Indienſtſtellung des größten deut⸗ 
chen Panzerſchiffes 558 Wilhelm“ erfolgen 
oll, deſſen in Folge der Colliſion mit der Panzer⸗ 

regatte „Großer Kurfürſt“ nothwendig gewordene 
Reparatur 5 zum definitiven Abſchluſſe gekommen 
ſein ſcheint. Die Reparaturen dieſes Schiffes, deſſen 
Geſammtbaukoſten 10 102 829 Mk. betragen haben, 
Hatten bis zum Schluſſe des vorigen Etatsjahres 
4004 427 Mk. erfordert. Das Schiff iſt jetzt auch 
mit Torpedoarmirung verſehen und mit ſeinen 
29 Geſchützen immerhin noch ein mächtiges 
Schlachtſchiff. 

Der preußiſch⸗ ruſſiſche Auslieferungsvertrag 
bildet in parlamentariſchen Kreiſen fortgeſetzt den 
Gegenſtand lebhafter Auseinanderſetzungen. Man 
Hört, ſchreibt die „Berl. Ztg.“, unter anderem die 
Anſicht ausſprechen, daß Preußen durch die Reichs⸗ 
verfaſſung überhaupt das Recht zum Abſchluſſe der⸗ 
artiger Verträge verloren habe. Ebenſo gut wie 
Preußen könne beiſpielsweiſe auch das Fürſtenthum 


Lippe mit der Türkei oder Portugal Verträge 


ſchließen, und das ſei doch eine Conſequenz, die 
neben ihrer Lächerlichkeit auch etwas ſehr Ernſtes 


nicht mit einem Wort erwähnte, obgleich ſeine Arbeit 
dieſe Frage ſo unmittelbar berührte, war höchſt 


an ſich habe. Die Angelegenheit wird im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und vie 
im Wege einer Interpellation zur Sprache kommen, 
falls die Regierung es nicht vorzieht, 
offizielle Mittheilung des Vertrages den 
zur Discuſſion zu bringen. 


keine Mehrheit finden wür 
Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 


Abgeordneten werden im deutſchen Reichstag und 


Auslieferungs⸗Vertrag zur Sprache bringen und 
gegen denſelben auftreten. 

* Im Reichstage ſteht gelegentlich des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts der Regierung über die Handhabung 
des kleinen a 
nächſten Tage eine intereſſante D 
der ſocialdemokratiſchen Fraction iſt Herr Paul 
Singer als Redner beſtimmt worden. 

»Von den Abgeordneten Schmidt (Sagan) 
und Frhr. v. Zedlitz iſt mit Unterſtützung der frei⸗ 
conſervativen Fraction, ſowie zahlreicher Mitglieder 
der conſervativen und nationalliberalen Fraction 
ein Geſetzentwurf betreffend die Penſionirun 
der Volksſchullehrer eingebracht worden, wong 
bis zum Erlaſſe eines Schuldotationsgeſetzes für 
die Penſionirung der Volksſchullehrer folgende Be⸗ 
ſtimmungen gelten ſollen. Die Penſionirung kann 
nach A ur von wenigſtens 10 Dienſtjahren, 
eventuell, falls Beſchädigung bei Ausübung 
des Dienſtes u. ſ. w. vorliegt, auch früher eintreten. 
Die Penſion ſteigt von "so bis ¾ des Einkommens, 
oll aber mindeſtens 450 Mk. betragen. Die Ent⸗ 


die Schulaufſichtsbehörde. 
zur Höhe, von 1200 Mk. von der Staatskaſſe, 
arüber hinaus von den Verpflichteten gezahlt. Das 
Geſetz hat rückwirkende Kraft und tritt mit 1. April 
1886 in Giltigkeit. Der Mindeſtbetrag der Penſion 
für Lehrerinnen ſoll 300 Mk. betragen. 


Bel ang: 


ſchreiben n des 
Dembia dem Rio Pongo zu. Wir haben allen Grund 
zur Annahme, daß der neuen Erwerbung wegen ihres 
reichen Hinterlandes, der bequemen Waſſerſtraße, wegen 
ihres gemäßigten Klimas und ihrer großen Fruchtbar⸗ 
keit, ſowie wegen der Nähe des Mutterlandes eine be⸗ 
deutende Zukunft bevorſteht. 

* Die deutſchen Landerwerbungen in der Südſee 
werden ſich, wie der „Köln. Z.“ aus Hamburg ge⸗ 
ſchrieben wird, nicht auf den neu ndern ech 
Archipel und Neu⸗Guinea beſchränken, ſondern ſich 
vielleicht ſchon in dieſem Augenblick über den 
ae inaus auf weitere Inſelgruppen erſtreckt 

Aben. 


* Die erſten Angaben über das Privatver⸗ 
mögen des verſtorbenen Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, welche song außerordentlich hoch gegriffen 
waren, find ſehr bald berichtigt worden, 18 f waren 
auch die ſpäter angegebenen Zahlen, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt, ſtark übertrieben. Das vom braun⸗ 
chweigiſchen Curgtelgerichte verwaltete und nach 

eendigung der Curatel dem Herzoge von Cumber⸗ 
land überwieſene Vermögen iſt, wie die „N. Pr. Z.“ 
mittheilt, nach dem gerichtsſeits aufgenommenen 
Di en zu 9 448 635 Mk. 63 Pf. berechnet worden. 

ie Grundſtücke find zu 616325 Mk. 50 Pf. ab⸗ 
geſchätzt; der Werth der Werthpapiere, einſchließlich 
der bis zum Todestage des Herzogs fälligen Zinſen, 
beträgt nach dem Courswerthe am Todestage 
8 686653 Mk. 84 Pf.; an baarem Gelde find 
124 856 Mk. 29 Pf. vorgefunden, und das Inventar 
der Schlöſſer Richmond iſt zu 20 800 Mk. taxirt. 
Wenn man hierzu die von ſterreichiſchen Gerichten 


Vermögensobjecte hinzurechnet, ſo hat der Herzog 
von Cumberland im Ganzen ungefähr 10 Mill. 
Mark geerbt, während ſein Erbtheil nach den 
meiſten bisherigen Zeitungsangaben mindeſtens 
9 Millionen Thaler betragen ſollte. 

* Aus der Provinz Sachſen, vom 27. Januar, 
ſchreibt man der „Volks⸗Ztg.“: Die Kriſis in der 
Zuckerinduſtrie nimmt immer größere Dimenſionen 
an. So hat die Zuckerfabrik Trobitz bei Könnern 
liquidirt, in der Zuckerfabrik Gröbzig wird nicht 


— ANTENNEN ENTER ACC NEIN 


mehr gearbeitet und die Zuckerfabrik Oeſſa in ſch 


eicht auch im Reichstage 


durch eine 

0 Gegenſtand 

i Mit aller Beſtimmtheit 

kann man ſagen, daß der Auslieferungsvertrag in 

der Form, in welcher er jet vorliegt, im Reichstage 
e. 


melden Lemberger Blätter: Die polniſchen 
im preußiſchen Landtag den preußiſch⸗ruſſiſchen 


ſtandes für die 
ebatte bevor. Von 


eidung über die Höhe der Penſion erfolgt durch 
5 H Die Penſion wird bis 


Landsleute wüthend, die ihm das Vergnügen ver⸗ 
ift von den 


N Bm 


feſtgeſtellten Werthe der in ihrem Bereiche belegenen | 
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deutendem Maße, da von denſelben die genannten 
drei Fabriken ihre Kohlen früher entnommen haben. 


fernteren Abſatzgebieten zu theuer wird. Die 


Aus verſchiedenen Orten wird au 


auch eine Anzahl bäuerlicher Grundbeſitzer be⸗ 
ſchloſſen haben, für dieſes Jahr bis auf weiteres 
den Rühenbau gänzlich einzuſtellen. Das ift 
nud mit einer gewiſſen Freude zu begrüßen, 
beſonders wenn man an die geplante Erhöhung der 
Getreidezölle denkt. Die Gutsbeſitzer ſind ge⸗ 
1 anſtatt der Rüben Korn zu bauen, ſo 
aß das Angebot des inländiſchen Korns wieder 
ſich heben wird, wodurch dann das 2 
Steigen des Getreidepreiſes in Folge der Zoll⸗ 
erhöhung vermieden wird. { x 
Aus Cannes, dem Winteraufenthalte des 
Großherzogs und der Großherzogin 
Mecklenburg⸗Schwerin, wird den „Mecklenb. 
Nachr.“ unter dem 23. Januar geſchrieben: Seit 
einigen Tagen iſt hier ſchönes klares Wetter einge⸗ 
treten, ſo daß unſere Herrſchaften die gewohnten 
romenaden wieder haben aufnehmen können. Der 
rundton der Luft iſt zwar noch friſch und die 
Nächte ſind faſt bis zum Gefrierpunkt kalt, doch 
kann man die Temperatur der Mittagsſtunden, 
welche die winterliche Jahreszeit trotz der ringsum 
ſichtbaren ſchneebedeckten Bergſpitzen vergeſſen 
macht, als recht behaglich bezeichnen. Am vorigen 
Montag trafen hier von Nizza der Prinz Eugen 
von Schweden, jüngſter Sohn des Königs Oskar Tl., 
und der Herzog von Leuchtenberg für einige 
Stunden ein. Letzterer, um ſich vor ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Petersburg von unſeren Herrſchaften zu 
verabſchieden. Am Mittwoch fand in der Villa 


von Chartres, der für kurze Zeit ſich hier fee 
erſchien. Auch der Staatsrath von Bülow, welcher 
am Nachmittage in Cannes eingetroffen war, 
wurde mit einer Einladung beehrt. Geſtern und 
heute verbrachte der 17 die Vormittags⸗ 
ſtunden mit dem Staatsrath 
zimmer. 

München, 27. Januar. Nach dem hieſigen 
„Fremdenblatt“ hat König Ludwig dem Erzbiſchof 
Dr. v. Steichele „ſeine freudige Anerkennung über 


vorige Nacht eine 
hat, ſchreibt man der „W. Z.“, iſt das Eis in der 
Jade in Bewegung gekommen, ſo daß der Kreuzer 
„Habicht“ heute Morgen um 9 Uhr den Hafen 
verlaſſen konnte. Nichtsdeſtoweniger war die Aus⸗ 
fahrt mit Schwierigkeiten verknüpft, da fich zwiſchen 
den Molen ſehr dichtes E 
am ſüdlichen Molenkopf nahezu 4 Meter ſtark war. 


dampfer, 800 Pferdekräfte) mußten daher erſt Bahn 
brechen und haben die Ordre, den „Habicht“ bis 
zum offenen Waſſer zu begleiten. Voraus fuhr der 
„Condor“, dann der „Boreas“ und in deſſen breitem 


enig unter Waſſer 


liegt und daher 


e HE OR 8 
eſem Jahre hat ſich ſeit längerer 
gezeigt den Watts haben ſich förmlich kleine 


gezeigt. fall 
Eisberge aufgethürmt, ebenſo ſollen auf der hohen 


Mallum ſtarke Blöcke treiben. 


und treiben umher. An den 


directem Zuſammenhange ſt 


bemerkbar gemacht, die jedoch weniger in einer 


zitternden Bewegung beſtehen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Januar. Wie aus Linz gemeldet 


geſprengt werden ſollte. 
Schweiz. 2 5 
Bern, 24. Januar. Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ 


betreffend Maßregeln zur 
Jahren auch in der Schweiz einen großen Umfang 
angenommen hat. Derſelbe ſchreibt 


möglichſt gleichmäßige Geſtaltung der Unterſtützung 


unbemittelter Reiſenden vor, genaue Prüfung ihrer 


perſönlichen Verhältniſſe, ſorgfältige Auswahl der 
mit Verabreichung der Verpflegung zu beauf⸗ 
tragenden Perſonen und Ueberwachung der Ver⸗ 
len and vor dll Nachweiſung offener Arbeits⸗ 
tellen und vor Allem ſtrengſte Wachſamkeit ſämmt⸗ 
licher Polizeibehörden gegenüber den arbeitslos 
umherziehenden, nicht mit genügenden Legitimations⸗ 
Papieren verſehenen unbemittelten Reiſenden. Ins⸗ 
beſondere haben die Ortsvorſteher, wenn ihnen 
ſolche Perſonen ſeitens der Organe der Sicherheits⸗ 
polizei vorgeführt oder ſeitens der mit der An⸗ 
weiſung auf Naturalverpflegung betrauten Beamten 
zugewieſen werden, dieſelben über Zweck und Rich⸗ 
tung ihrer Reiſe eingehend 1 vernehmen und, 
wenn durch die Vernehmung kein genügender Auf⸗ 
ſchluß über jene Punkte zu erlangen iſt, wegen 
Verdachts der Landſtreicherei der Oberbehörde zur 
weiteren Verfügung zu übergeben. Der Bundes⸗ 
rath empfiehlt dieſe Vorſchriften den Cantons⸗ 
behörden zur Nachahmung. — Laut Mittheilung 
aus Grindelwald wird der dort anſäſſige welt⸗ 
bekannte Fremdenführer Emil Boß, welcher 
Lord Graham auf ſeiner Himalayabeſteigung be⸗ 
gleitet hat, mit demſelben eine Congo-Expedition 
unternehmen. 


Italien. 0 : 

Der Papſt wird im März wieder ein Con⸗ 
ſiſtorinm abhalten und in demſelben an den zu 
Cardinälen ernannten Erzbiſchöfen von Wien, 
Sevilla und Valenzia die Ceremonie des Hut⸗ 
aufſetzens vollziehen. 

Türkei. 

* In Salonichi ſind Deputationen von 
19 chriſtlichen Gemeinden Macedoniens zuſammen⸗ 
getreten, um feierlich gegen die Anklagen von 
Grauſamkeiten und Verfolgungen, welche die Bul⸗ 
garen angeblich ſeitens der Mahomedaner zu 

erdulden hätten, zu proteſtiren. Sie führten dieſe 
Beſchuldigungen auf die Agitationen panſlaviſti⸗ 
er Comités zurück, welche eine macedoniſche 


—— 


——. 


1 Friedeburg a S. hat fallirt. Dadurch leiden die 

ei Könnern gelegenen Kohlenbergwerke in be⸗ 1 i 
N welch gleichfalls den falſchen Gerüchten entgegen, 
welche 
Da nun nach jenen Gegenden noch keine Eiſenbahn 
führt, ſo ſind die Kohlenwerke auf den heimiſchen 
Conſum angewieſen, weil die Fracht nach ent⸗ 


Lage der Arbeiter iſt deshalb jetzt eine troſtloſe. 
N ) - Schon gemeldet, 
daß verſchiedene größere Rittergüter und Domänen, 


von 


Iſola Bella ein Diner ſtatt, zu welchem der Herzog 


v. Bülow im Arberts⸗ 


ſeine wahrhaft apoſtoliſche Sprache“ in ſeinem 
Hirtenbrief wider die Freimaurer ausgedrückt. (2) 

Wilhelmshaven, 27. Jan. Nachdem der Wind 
ſüdliche Richtung angenommen 


merklichen Ausweichung als in einer unſicheren 


9 81 en die 15 e Werbach tet: f 
verhaftungen, weil gegründeter Verdacht vor⸗ ich James Gilbert Cunningham, 
handen, daß ein öffentliches Gebäude in die Luft eee e e ee e 1 


is aufgeſtaut hatte und Geheimpoliziſten begaben ſich 


und 


—— 


geweſen zu ſein. 


aue aufzuwerfen bemüht nern Eine Verſamm⸗ 
ung von chriſtlichen Einwohnern in Adrianopel. 


in Europa über die Lage im Lande ver⸗ 
breitet wurden. Es wurde auf dieſe Verſammlung 
conſtatirt, daß volle Ruhe in Macedonien herrſche 


und daß nur einige Comités bemüht ſeien, fie zu 


ſtören, um ihre politiſchen Zwecke zu fördern. Ab⸗ 

ſchriften der auf der Verſammlung beſchloſſenen 

Reſolution wurden durch Vermittlung der dortigen 

Conſuln allen europäiſchen Mächten zugemittelt. 
Amerika. 

Newyork, 26. Jan. Der Werth der Waaren⸗ 
aus fuhr aus den Vereinigten Staaten im Dezember 
belief ſich u 91000000 Doll., eine Summe, die bisher 
nur zweimal überſtiegen worden. Die Einfuhr im 
Dezember erreichte einen Werth von 42 000 000 Doll. 
a dem irgend eines Monats ſeit Juli 1879 

urü 
üblikum im Allgemeinen drücken fortgeſetzt Ab: 
ſcheu gegen die Dynamitattentate aus. — Im 
Laufe einer Unterredung mit Frau Parnell ſoll 
dieſelbe die Beſorgniß ausgedrückt haben, daß die 
Exploſionen dem Werke ihres Sohnes Eintrag 
thun würden, und ſie fügte hinzu, daß zur Zeit der 
Phönix⸗Park⸗Morde er entmuthigt und nahe daran 
geweſen ſei, ſeine Bemühungen für Irland aufzu⸗ 
geben, und daß ſie nicht wiſſe, was er nunmehr 
thun werde. — O'Donovan Roſſa behauptet, 
daß Bankiers, Bauunternehmer, Kaufleute und 
wohlhabende Perſonen ihn in dem Kampfe um 
Unabhängigkeit unterſtützten. A, 

»Die „World“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Waſhington, welches meldet, daß das Ban 
amts⸗Departement gegenwärtig genügend Befugniß 
ſtoffen heften 905 Ausfuhr von Spreng: 

offen beſitze. 

* Ein Telegramm aus Santiago meldet, 
daß man eine Spur der Perſon gefunden hat, 
welche kürzlich den Verſuch machte, den Prä⸗ 
ſidenten von Chili mittelſt einer Höllenmaſchine 
1 ermorden. Es iſt nämlich ermittelt worden, 

aß eine Frauensperſon Auftrag gab, die Kiſte an⸗ 
zufertigen, worin ſich die Höllenmaſchine befand. 


Zu dem Dynamitattentat in London. 

A. London, 27. Januar. 
Seit den Dimamitattentaten am Sonnabend 
ſpukt die Fenierfurcht jetzt wieder an allen Orten. 
In allen Regierungsgebäuden werden außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der Tower, 
ſowie die Staatsgemächer des Windſorſchloſſes 
bleiben bis auf Weiteres für Beſucher geſchloſſen. 
Die Portale des neuen Juſtizpalaſtes am Strand 
werden von der Polizei mit Argusaugen bewacht, 
und wer mit einer Reiſetaſche oder einem Packet in 
der Hand das Gebäude betritt, muß fich eine 
Viſitirung gefallen laſſen. Seit Sonnabend werden 
die Dampfboote, welche von Folkeſtone und Dover 
nach Frankreich abgehen, ſtreng üherwacht. Vier 
ich nach Dover und 
Folkeſtone, um die ankommenden und abreiſenden 


Die beiden Hafendampfer „Norder“ (Schrauben: Paſſagiere einer ſcharfen Muſterung zu unterziehen. 


dampfer, 1000 Pferdekräfte) und „Boreas“ (Rad⸗ 


In anderen Hafenorten, namentlich in Shields, 
werden ähnliche Vorſichtsmaßregeln beobachtet. Die 
Aufregung im Publikum iſt noch immer ſehr groß 
ie wächſt durch die von Illuſtrationen be⸗ 
gleiteten, bis in das kleinſte Detail gehenden Berichte 


Ki f icht“ mit ei in den Morgen: und Abendblättern über die durch 
6 la 55 Naschen, da a Schraub be | die Explosionen imUnterhauſeund Tower angerichteten 
weni 0 leicht 

einer Beſchädigung durch eine Eisſcholle ausgeſetzt 
b Die beiden Schleppdampfer wurden heute 

trückerwartet. Ein fo, ſtarker Eis ang 19 | 
eit nicht 


Verheerungen. Tauſende von Neugierigen belagern. 
die Eingänge zum Weſtminſterpalaſt und zum Tower, 
obwohl die Wirkungen der Explosionen außerhalb 
der Gebäude nicht ſichtbar ſind, während nur 
Parlamentsmitgliedern und anderen Perſonen von 
Auszeichnung, ſowie Vertretern der Preſſe der Zu⸗ 


tritt in das Innere geſtattet iſt. Einer Schätzung. 


5 er 2 iniſters L läuft ſich der 
Die Seetonnen ſind des Bautenminiſters Shaw Lefevre beläuft ſich 


faſt ſämmtlich von ihrer Verankerung losgeriſſen im Tower angerichtete Schaden auf 10000 bis. 
d 1 Magneten des - 
kaiſerlichen Obſervatoriums haben ſich kürz⸗ 
lich ſtarke Schwankungen gezeigt, die mit dem auf 
dem 63. Breitengrade e Nordlicht in 
d ehen. Desgleichen haben 
ſich Unregelmäßigkeiten in den auf photographiſchem 
Wege entwickelten Curven der Magnete während 
der ganzen Periode des Erdbebens in Spanien 


im Hauſe der Gemeinen, in Weſtminſter⸗Hall und 


14000 Lſtr. Oberſt Majendie, der Expert für 
Sprengſtoffe im Miniſterium des Innern, ſowie Sir 
Frederick Abel find mit der Inſpection der Erz 
ploſionsſtätten in Weſtminſter und im Tower eifrig 
beſchäftigt. Die verwundeten Poliziſten Cole nnd 
Cox, deren Zuftand noch immer ein gefahrvoller iſt, 
ſind Gegenſtand der größten Theilnahme. Die 
Königin und Mr. Gladſtone ließen ſich nach dem 
Befinden derſelben erkundigen, und der Präſident. 
des Unterhauſes beſuchte fie im Hospital. 
Das im Tower am Sonnabend als verdächtig 


verhaftete Individuum wurde geſtern dem Polizei⸗ 


richter in Row⸗ſtreet vorgeführt unter der Anklage, 
die Exploſion im Tower verurſacht zu haben. Der 


ſcheint etwa 25 Jahre alt zu ſein, iſt von mittlerer 


Statur, ohne Bart und hat das Ausſehen eines 
Handwerkers im Sonntagsitaat. Als er am Sonn⸗ 


A i übri Towers, 
und Polizeidepartement theilt heute einen Erlaß des abend gleich den übrigen Beſuchern be f 


königl. würtembergiſchen Miniſteriums des Innern, 
Bekämpfung des 
Vagantenthums, mit, welches in den letzten 


nach ſeinen Perſonalien gefragt wurde, nannte er 
ſich James George Gilbert, wohnhaft in Scar⸗ 
borough⸗ſtreet, Whitechapel, und behauptete, vor 
einigen Wochen von Liverpool gekommen zu ſein, 


i 21 6 wo er in den Docks gearbeitet habe. Später 11 


er, daß er Great Prescott⸗ſtreet 30 gewohnt ha 


wo man ihn als Gilbert kenne. Als man nach 


einer Verhaftung in Scarborough⸗ſtreet Erz 


kundigungen einzog, ſtellte ſich heraus, daß er ſich 


dort Dalton genannt habe. Der Angeklagte 00 
auch an, daß er 5 alte lang in Amerika gelebt 
habe und in dem Schiffe „Adriatic“ die Ueber: 


ahrt nach England unter dem Namen Cunningham 
gemacht habe. In ſeiner Wohnung wurde eine 
Kiſte und eine ſchwarze Taſche vorgefungen, 
welche Gegenſtände von der Polizei in Beſchlag 
genommen wurden. Ein Telegramm aus Liverpoo 
conſtatirte, daß keine Perſon Namens Gilbert in 
den von dem Angeklagten angegebenen Adreſſen be⸗ 
kannt ſei. Der Angeklagte, welcher einen irländi⸗ 
ſchen Accent in ſeiner Ausſprache hat, obgleich er 
vorgiebt, ein Engländer zu ſein, wurde für eine 
Woche zurückgeſtellt. Seit dem geſtrigen Verhöre 
hat die Polizei ermittelt, daß der Angeklagte aus 
Cork gebürtig ſei. Dem Vernehmen nach hat er 
der Polizei wichtige Aufſchlüſſe geliefert, die zur 
Verhaftung der Anſtifter der jüngſten Exploſionen 
führen dürften. Rat ? ; 

Die Polizei veröffentlicht die Perf onalbeſchreibung 
von einem Mann und einer Frau, die verdächtig 
ſind, die Urheber der Exploſionen in Weſtminſter 
Beide ſollen Amerikaner ſein. 
Die Polizei⸗Behörde erſucht ferner ſämmtliche 


| Perſonen, die am Sonnabend Weſtminſter⸗Hall und 


das Parlament beſucht haben, ihre Namen un 
Adreſſen der Polizei einzuſenden. 


Danzig, 30. Januar. 5 
[Molkerei.] Wie die milchwirthſchaftliche 
Section des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Land 
wirthe den Molkerei⸗Intereſſenten mittheilt, en 
Hr. Dr. v. Klentze aus München, einer der erf a 
wiſſenſchaftlichen wie techniſchen Kenner der Käſere, 
im März d. J. in unſerer Provinz anweſend 1815 
bereit ſein, einzelne Molkereien zu beſuchen, Bes 
in größeren oder kleineren Kreiſen Belehrung u 5 

Rath zu ertheilen. Koſten erwachſen den 


eibt. — Die amerikaniſche Preſſe und das 


He 


| 
| 


wel 


kheiligten Molkereien, welche den Beſuch des ge⸗ 


nannten Herrn wünſchen, nicht. 


band Chemnitz, 


leſern“ 2c. 
den Beſu 


machen. Es darf 


gerechnet werden. 


= Kulm, 27. Jan. Am 26. hat die Zuckerfabrik 
2 en er Di 
72 Arbeitstagen find 365 590 Ctr. Zuckerrüben verarbeitet. 
In den erſten 20 Arbeitstagen konnten wegen 720 In 
i beitstagen dagegen 5676 Etr. pro 

den reſtlichen 52 Arbeitstag Die bochſe 
Tage war 6700 Er de 
ä d nicht vorgekommen. — Die ganze 
190 0 x A. Wernicke in Halle in 
eneral-Entreprile ausgeführt iſt, hat ſich in jeder Be⸗ 
üben war vor⸗ 

den auch die Quantität pro Morgen hat befriedigt, 


Unislaw ihre erſte Betriebscampagne 


erfahrenheit der Arbeiter nur 3680 Ctr. pro 
Tag im Durchſchnitt verarbeitet werden. 
ei an einem 

reſp. 


Fabrikanlage, welche von Herrn 


ziehung bewährt. — Die Qualität der 
enn von den angebauten 2600 Morgen ſind im Durch⸗ 
ſchnitt 140 Fabrikcentner pro Morgen abgeliefert worden. 
M. Stolp, 29. Januar. 


nterhaltung des Stadtſäckel 
gezahlt werden mil 

19667 , 1875: 
1877/8: 23 175 , 


24 001 , 1880/1: 


Gymnaſiums aus dem 
en und die im 
20 200 „ 1876: 
18789: 23 452 , 
23098 ,, 1881/2: 


29 755 A 


1882/3: 31 239 . und 1883/4: 32 879 & betrugen, ſich 
alſo in 10 Jahren um 14000 & geſteigert haben. Auf 
5 der Stadtverordneten 
hat der Magiſtrat nun kürzlich beſchloſſen, die dns Gun 

me | 


wiederholtes Drängen ſeitens 


Schritte abzulehnen, da, falls der Strat das G 
naſium übernehmen werde, es nicht abſehbar jei, ob 
Stolp dann für alle Zeiten ein Gymnaſium behalten 
werde, da ferner auch alle Rechte welche die Stadt zur 
Zeit bei Anſtellung des Directors und der Lehrer aus⸗ 
üben könne, ſowie alle Baulichkeiten und Geräthe frei 
egeben und außerdem noch ein gewiß ſehr hoher 
Zuschuß (wahrſcheinlich der letztjährige von 31000 % 
ezahlt werden müßte. Dieſer Beſchluß wurde den 
Sladtverordneten geſtern 8 i Dieſe konnten ſich 
bei den Motivirungen des Magiſtrats indeß nicht be⸗ 

eiden, befürchteten vielmehr das fernere rapide 
Wachſen des Zuſchuſſes in Folge zu erwartender 
Penſionirungen und des drohenden Wohnungsgeld⸗ 
lane und beſchloſſen deshalb einſtimmig, den 

agiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt die Verſtaatlichung 


des Gymnaſiums in die Wege zu leiten. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Die Kunſtausſtellung iſt geſchloſſen; den letzten Tag 


hatte der Vorſtand dieſelb 


i q tejelbe unentgeltlich geöffnet, vielen 
hat dieſer glückliche Gedanke hohen Genuß bereitet, Im 
Rückblick auf die Ausſtellung darf der Verein mit dem 
Beſuche und dem pekuniären Erfolg wohl zufrieden ſein; 
ebenſo mit der Zahl der 

geſandt ſind, mit der Qualität aber vieler Bilder dürfte 


er es weniger ſein. Der Verein will das Publikum mit 


den Werken der lebenden Künſtler bekannt machen; 
wenige Maler aber find wahre, vollendete Künſtler, 
wenige bringen neue Auffaſſungen und noch wenigere 
bilden epochemachend eine Schule. Zum vollen Ver⸗ 
ſtändniß vieler Se der Malerei iſt die Kenntniß 
ihrer Vorbilder nothwendig. Gemälde der großen, be⸗ 
rühmten Meifter der Gegenwart fehlten aber auf der 
ſoeben beendeten Ausſtellung ebenſo wie auf der vorher⸗ 


ehenden faſt gänzlich. An künſtleriſchem Werthe waren 
ie Gemälde der Ausſtellung im Durchſchnitt weniger 


werth als die Gemälde, welche unſer Stadtmuseum fein 
Eigenthum nennt, einige Ausnahmen natürlich gerne 
zugegeben. Seit Berlin aus dem Verbande 
berühmten 


Meiſters in die Wanderausſtellungen. Ein⸗ 


mal arbeiten große Maler viel auf Beſtellung, dann ge: | 


währt ihnen eine Ausſtellung in Berlin und anderen 
Hauptſtädten größere Chancen eines Verkaufs und endlich 
giebt es Unternehmer, welche dieſen Künſtlern Bilder 
Guan hohes Eutgelt 

tädten gegen 
Kunſthändler ſind in ſolchen Geſchäftszweigen thätig. 

Das talen iber Publikum auch mit den Werken der 

großen Maler bekannt 
welches an den Kunſtverein geſtellt werden darf und 
em zu genügen er beſtrebt ſein muß. Ohne Geld⸗ 
wird dieſes Ziel nicht zu erreichen ſein, ſelbſt wenn 
die Gemälde gegen Geld ausgeſtellt und ein 
Koſten dadurch gedeckt würde. Der Verein hat jetzt je zwei 
Jahre eine Ausſtellung, in dem Zwiſchenjahre verlooſt 
er Bilder unter feinen Mitgliedern. Es ift f i 
glücklichen Gewinner ſehr nett, ein paſſables Oelgemälde 
zu erhalten, doch netter für alle Mitglieder wird es fein, 
öfter Gelegenheit zu haben, ſich an Werken berühmter 
Meiſter zu erfreuen. Wahrſcheinlich werden die Mit⸗ 
glieder des Vereins einem Abänderungsvorichlag der 
Vereinsſtatuten gerne zuſtimmen, welcher die Verlooſung 
aufheht, dafür Einzelausſtellungen bietet. 
., Wahrſcheinlich wird der Verein bei ſolcher Aenderung 
jährlich einen Kaſſenüberſchuß haben. Dieſer dürfte zu 

zemäldeankäufen für das Stadtmufeum zu verwenden 
ſein; nicht, wie es bis jetzt häufig geſchehen, zum Ankauf 
dings gerade ausgeſtellten gefälligen Bildes, ſondern zu 

nfäufen nach einem beſtimmten Syſtem, nach dem 
Syſtem, daß das Stadtmufeum Bilder der hauptſächlichſten 
Vertreter der bedeutenden Malerſchulen der Gegenwart 
pereinen ſoll, um ſo über den Stand der Malerei einen 
Ueberblick zu gewähren hauptſächlich natürlich der 
deutſchen Malerei. Dieſes muß Ziel und Zweck aller 
geuen Erwerbungen ſein, In Berlin bilden Kunſt⸗ 
Auctionen oftmals Gelegenheit zu preiswürdigſten Käufen; 
Er a eidg es 10 mit einer 

iner Kunſthandlung iſt hier ni 

zu empfehlen, ſondern zu billigen 2 1 


ei Ankäufen, zu zeit⸗ 
weiliger Ausſtellung berühmter Werke durchaus E 
wendig. Für die A lungen de 


ie Ausſtellung der Nachbildungen der 
Raphael ſchen Zeichnungen war das Publikum dem Kunſt⸗ 
verein durch zahlreichen Beſuch dankbar. 
Die königlichen Bildergalerien, das Nationalmuſeum 
Den aus dem großen Vorrath ihrer nicht ausgeſtellten 
ilder den Provinzialmuſeen Bilder leihweiſe bis auf 
deiner, angeboten. Breslau, Stettin haben Gemälde 
erühmter Meiſter erbeten, warum hat das hieſige 
Muſeum kein Geſuch geſtellt. Platz genügend iſt doch 
1 185 Bildergalerie vorhanden. Betrachtet man die 
Deal des verfügbaren noch unbeſetzten Raumes, fo 
Yängt ſich unwillkürlich die Frage auf, warum die 
der e ah e ll den „ckeln“, 
echte Danziger ſagt, ausgeſtellt find; — ſchö 
und würdig iſt der Platz nicht. 12 ! ao 
5 Die Raumvertheilung im Stadtmuſeum läßt über⸗ 
0 viel zu wünſchen übrig. Treten wir in das Muſeum 
2 5 finden wir veht3 von der Eintrittshalle den pracht⸗ 
An gemölbten Bogengang durch ein alterthümlich ſein 
11 135 es Garderobengeſtell verunſchönt, welches den An⸗ 
a 1 an der Hinterwand des Bogenganges auf⸗ 
0 be ten herrlichen Moſes verdeckt. Fort mit der Garde⸗ 
BR e in der Eintrittshalle, wenn nöthig, kann dieſe durch 
au d Doppelthiie abgeſchloſſen werden. 
a Halle links vom Eingang find unnützerweiſe durch 
find teren abgeſperrt. In der Halle rechts dom Eingang 
angen weiter 
Tiſchlerarbeiten, 
Sachen wi 


opfer 


9 N oden als in ein 

Nuſeum gehören. Man räume dieſe Halle und Bogen⸗ 
denſelben die herrlichen Gypsfiguren⸗ 
e jetzt a ae der a 
g rechten Geltung kommen. Die 
meiſten Statuen der alten Griechen und Römer müflen 


güſſe auf, welch 


5 cho fel ln 3 1 15 patarrorbneten 
ringen ſchon ſeit längerer Zeit in den Magiſtrat, da 

dieſer die erforderlichen Schritte thun möge, um die 
Uebernahme unſeres Gymnaſiums durch den Staat 
in die Wege zu leiten und zwar mit Rückſicht auf die 
jährlich in rapider Weiſe wachſenden Zuſchüſſe, die zur 


Jahre 1874: 
21987 4, 
1879/80: 


Bilder, welche zur Ausſtellung 


{ D des Kunſt⸗ 
vereins ausgetreten, kommt leider ſelten das Bild eines 


elt abmiethen, um ſie in verſchiedenen 
intrittsgeld auszuſtellen; hochachtbare 


zu, machen, ift ein Verlangen, 


Theil der 


ür die 


Die Gypsabgüſſe 


* terfeſt.] Die hieſige Reichsfechtſchule, Ver⸗ 

1 1 er am Sonntag, den 8, Februar, im 
Gewerbehauſe ihr erſtes Winterfeſt. Das Feſt wird mit 
einem Concert beginnen, dem ein veritabler „Jahrmarkt“, 
Vorſtellungen von „Künſtlerſpecialitäten“, „Gedanken⸗ 
folgen werden und man iſt offenbar beſtrebt, 
dieſes Winterfeſtes zu einem lohnenden zu 
daher im Intereſſe der Sache, welche 
der Verband vertritt und dem auch dieſes Feſt mit ſeinen 
Uleberſchüſſen dienen ſoll, auf eine zahlreiche Betheiligung 


geſchoſſes iſt 


ſchule werden zur Aufſtellung von alten Tiſchler⸗„ Sch 
arbeiten, zu 


wenngleich einige von ihnen 


Der Kunſtverein und das Stadtmuſeum. überſchritten zu haben ſcheinen, da ſie gegen 30 


| To geſtellt werden, daß fie von allen Seiten betrachtet 
werden können, dann erſt gewähren fie den höchiten 


Genuß, zeigen die ganze Kunſt, welche ſie geſchaffen. 
n den jetzigen Zimmern ift dieſes unmöglich, in den 
gewölbten 1 und den Hallen des Erd⸗ 
es möglich. 
Die frei werdenden Zimmer der frühern male 
miede⸗ 
r „„Münzenſammlungen u. |. w. zu benutzen 
ſein, man richte hier ein 9 den lch Zimmer 
ein. Nicht ſammeln und ausſtellen allein, ſondern ſchön 
ausſtellen iſt das Streben der heutigen Muſeen. x 
Was die Kupferſtichſammlung anbetrifft, ſo beſitzt 
dieſelbe keine hervorragenden Stiche, doch beſitzt ſie viele 
ſehenswerthe Blätter, in Danziger Privatbeſitz find aber 
Blätter erſten Ranges. Sollte es nicht möglich ſein, 
zeitweiſe eine Ausſtellung von Kupferſtichen beſtimmter 
Meiſter und Schulen zu arrangiren, und möglich, 19 
den Privatbeſitz zu veranlaſſen, betreffende Werke für 
die Zeit der Ausstellung dem Muſeum zu leihen. Falk, 
Chodowiecki dürften ſich hierzu als Danziger zuerſt 
empfehlen. In Berlin geſchieht dieſes recht oft; es iſt 
ja durchaus nicht nöthig, daß die Bilder eingerahmt 
werden. Soviel Schreiber bekannt, iſt eine Beſchädigung 
ſeitens des Puhlikums noch nie im Muſeum vorge⸗ 
kommen; das Publikum ſchützt, was vertrauensvoll 
ſeinem Schutze anvertraut wird; ſicher wird es au 
ausgeſtellte Kupferſtiche nicht durch Berührung und Be⸗ 
greifung beſchädigen, wenn darum gebeten wird. 

Es ſei zum Schluß geſtattet, die ausgeſprochenen 
Wünſche nochmals kurz zuſammenzufaſſen: 

1) Das Aufhören der Bilderverlooſungen im Kunſt⸗ 
verein, für den 4 Pilder Betrag Veranſtaltung Einzel 
Ausſtellungen von Bildern großer Meiſter. 

2) Ankauf von Gemälden für das Stadtmuſeum nach 
einem beſtimmten Plane. Leihen derſelben aus königl. 
Muſeen und der Nationalgalerie 

3) Aufſtellung der ſſchoſſes e in den Hallen und 
Bogengängen des Erdgeſchoſſes. : 

4) Aufſtellung der gewerblichen Alterthümer in den 
Räumen der früheren Gewerbeſchule. 

5) Zeitweiſe Ausſtellung von Kupferſtichen beſtimmter 
Meiſter oder Schulen. { 

6) Endlich die 11 eines Katalogs, zum 
wenigſten der Gemälde und Gypsabgüſſe des Muſeums, 
wenn möglich mit kurzem erklärenden Text. Der Kunſt⸗ 
ſinn und das Kunſtverſtändniß würde hierdurch be⸗ 
deutend gehoben und geklärt, der Zweck des Kunſtvereins 
und Stadtmuſeums mehr erfüllt werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 28. Januar. Mit dem Pariſer Courierzuge 
trafen geſtern früh in Berlin 14 junge Maroccaner 
und ein ſie geleitender u ein. Sie werden 
längere Zeit in Berlin bleiben. Nach voraufgegangener 
Zuſtimmung unſerer Regierung ſollen ſie in Berlin ihre 
Aus bildung als Militärs erhalten und werden zu 
dieſem Zwecke von unten auf zunächſt im zweiten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß dienen. Bei dieſer Auswahl iſt 
augenſcheinlich auf die Körpermaße Rückſicht genommen 
worden, welche die Garderegimenter an ihre Rekruten zu 
ſtellen pflegen: es ſind ſämmtlich große kräftige Geſtalten, 
das Dienſtalter bereits 
f . Jahre 
zählen. Rituelle Vorſchriften bezüglich der Mahlzeiten 
beobachten, wie man der „Nat.⸗Z.“ ſchreibt, die mili⸗ 
täriſchen Maroccaner nicht. Sie ſpeiſen, wenn auch in 
einem beſonderen Zimmer, nach der Speiſekarte des 
Hotels. Nach kurzer Zeit der Raſt ſoll ihre militäriſche 
Einſchulung ſtattfinden. . ? 

Hamburg, 26. Januar. Für den König von 
Dahomep iſt bei einem hieſigen Tapezier, wie man der 
„Voſſ. Z.“ berichtet, ein Himmelbett beſtellt worden, 
welches an Koſtbarkeit feines Gleichen ſucht. Daſſelbe 


iſt mit Holzſchnitzereien reich verziert und ruht auf vier 
goldbronzenen Rädern, um mit 1 
Zimmer in das andere gerollt werden zu können. Die 
Vorhänge, die Kiſſen und der Himmel beſtehen aus 
rothſeidenem, mit Gold geſticktem Damaſt. 


Leichtigkeit aus einem 


) I Auch hat 
der „Himmel“ an ſeinen vier Ecken Büſche von Strauß⸗ 
federn. Die Länge des Bettes beträgt vier Meter und 
die Breite drei Meter, ſo daß es der ſchwarzen Majeſtät 
möglich iſt, der afrikaniſchen Hitze wegen, ſeine Lage 
e Länge, bald der Breite des Bettes nach wechſelr 
zu können. : i DER 

* Friederike Bognar na entſchloſſen 
Bühne zu entſagen und dramatiſchen Unterricht zu gebe 


Frl. Bognar will in Frankfurt a. M. eine Theaterichule 1 


errichten. e 5 88 
Man will jetzt eine Drahtſeilbahn zum Heidel⸗ 
berger Schloß hinaufführen. 5 

Regensburg. Die 7 jährige Thereſe Bach aus 
Wörth ſiedelte vor einiger Zeit hierher über und kaufte 
ſich in das katholiſche Bruderhaus dahier ein; ſie beſaß 
ein für ihre Verhältniſſe nicht unbedeutendes Vermögen, 
darunter eine Forderung von 7000 M an den Maurer⸗ 
meiſter Fleiſchmann in Wörth. Sie bewohnte im 
Bruderhaus ein eigenes Zimmer; ſeit Sonntag den 
11. d. M. war ſie nicht mehr geſehen, ihr Zimmer war ab⸗ 

eſperrt, Nachſicht wurde im ſelben nicht gepflogen. In den 
etzten Tagen machte a im Haufe ein abſcheulicher Geruch 
fühlbar, hauptſächlich an der Thüre des Zimmers der 
Bach; in Folge deſſen wurde am 21. d. das Zimmer 
geöffnet, man fand Thereſe Bach todt, ſie war erdroſſelt; 
ihre Werthpapiere fehlten. Es wurde feſtgeſtellt, da 

Fleiſchmann am 11. d. die Bach auf ihrem Zimmer be- 
ſucht hatte, daher auf ihn ſich der Verdacht richtete. Er 
wurde geſtern verhaftet, man fand bei ihm zwei auf den 
Namen der Bach lautende Bankſcheine; er wurde 
in das Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. Die Urſache, 
warum Fleiſchmann, ein angeſehener Bürger, die an 
der Grenze des Lebens befindliche Frau tödtete, wird 
darin geſucht, daß Bach ihr Guthaben von Fleiſchmann 
zurückforderte und er Zahlung zu leiſten nicht im Stande 
war. Die gegen Fleiſchmann vorliegenden Schuldbeweiſe 
ſind der Art, daß eine Ueberführung deſſelben als ſicher 
angenommen werden darf. Das Bruderhaus, wo der 
Mord vollführt wurde, liegt an der Peripherie der 
Stadt in einem wenig belebten Theile derſelben. 

Lindau, 24. Januar. Der Bodenſee iſt voll⸗ 
ſtändig zugefroren; zwiſchen Lindau und Bregenz 
herrſcht ein äußerſt reger Verkehr; Eisfeſte mit Muſit 
werden abgehalten, die ein großartiges Leben entwickeln. 
e mit warmen Getränken befinden ſich auf 

em See. 

Wien, 27. Januar. Makaxt's künſtleriſcher 
Nachlaß, deſſen Sichtung nunmehr beendet iſt, wurde 
einſchließlich aller im Atelier aufgehäuften Gegenſtände 
auf 170000 & geſchätzt. Ein Katalog wird angefertigt, 
der die ſämmtlichen verkäuflichen Gegenſtände nennen 
und einzelne Theile des Ateliers in decorativen Gruppen⸗ 
1299 nach Aufnahme des Hofphotographen Angerer 
zeigen ſoll. 

* Heute Nachmittag 1½ Uhr hat ſich Robert 
Deutſch, Sohn des bekannten Hofwechslers, im Börſen⸗ 
gebäude erſchoſſen. 5 

* An der Wiener Hofoper foll, demmächſt 
Ponchielli's „Giocondg“, die in der letzten italieniſchen 
Stagione keine Sympathien zu wecken vermochte, zum 


erſten Male in deutſcher Sprache gegeben werden. 


Die Lucca, ſo hofft man, werde dem Werke die Lebens⸗ 
Kalt den, die ihm in den bisherigen Aufführungen 
gefehlt. . 

Brüſſel, 26. Januar. Geſtern fuhr ein Straßen⸗ 
dampfwagenzug in der Vorſtadt Ixelles bei der 
Straße Van Elewyck in einen andern, der erade, um 
Paſſagiere abzuſetzen, angehalten hatte, jo heftig hinein, 
daß ein Wagen in der Mitte vollſtändig zerkrümmert 
und die darin ſitzenden 24 Paſſagiexe ſchwer verletzt 
wurden. Vorſchriftsmäßig ſoll der Ahſtand der einander 
folgenden Züge 500 Meter ſein; als der Maſchiniſt des 
zweiten Zuges bemerkte, daß der erſte ftille ſtand, bremſte 


i 95 b 1 8 Räder en Magen alitten auf 
; i a tten Schienen unaufha eiter 
alte Schmiedearheiten, Waffen ꝛc. in den Bogen. plötztt Be 5 Eu 


auch der 
egendampf konnte den Zuſammenſtoß 
nicht mehr verhindern. Bemerkenswerther Weiſe blieben 
die beiden letzten Wagen des angefahrenen Zuges unbe- 
ſchädigt; das Unheil traf erſt den dritten; die andern 

nach der Maſchine zu blieben ebenfalls unverſehrt. 
ac. Am 24. ds, verſtarb in London der berühmte 
Naturforſcher Mr. John George Jeffreys in 
jeinem 76. Lebensjahre. Der Dahingeſchiedene war, 
außer Sir Richard Owen, wah'ſcheinlich der älteſte 
engliſche Zoologe. Anfänglich ſich der Rechtsgelehrſam⸗ 
20 Jahren von der 


plötzlich gegebene 


keit widmend, zog er ſich vor ca. 


Praxis zurück, um ſich gänzlich ſeinem Lieblingszweige, 
x 5 \ In 1869 und 1870 
leitete er im Verein mit Dr. Carpenter und Sir Wppille 
homſon in Ihrer Majeſtät Schiff „Procupine“ die 
Forſchungs⸗Expeditionen im nordatlantiſchen Ocean, und 
in 1870 betheiligte er ſich an einer ähnlichen Expedition 


de 


aturwiſſenſchaft, zuzuwenden. 


an der Nordoſtküſte der Vereinigten Staaten. 
Es 1 ſchließt jetzt ein „Klein⸗B 
i 
Verein unter dem 
worden Dieſer Verein giebt unter Mitwirkung bekannter 
Muſikſchriftſteller, wie Catull Mendez, Julien u. ſ. w., 
eine dea Zeitung „Revue Wagnerienne heraus, deren 
Chefredaction Emile Dujardin übernommen hat. 5 

ac. Waſhington, 26. Januar. In dem Archiv des 
Repräſentantenhauſes, gerade unter dem eiſernen 
Dache des Gebäudes, brach ein Feuer aus, welches 
jedoch bald gelöſcht wurde. Der verurſachte Schaden iſt 
geringfügig. Man glaubt, daß das Feuer ſeinen Urſprung 
in dem Schmelzen eines der zur elektriſchen Beleuchtung 
des Hauſes dienenden Kupferdrähte hatte. 


Standesamt. 


Vom 29. Januar. 

Geburten: Seefahrer Carl Albrecht, T. — Arb. 
Carl Barent, S. — Zimmergeſ. Heinrich Reiteleit, ©. 
— Maurergef. Bernhard Steinhöfer, S Brauerei⸗ 
arbeiter Gottlieb Eggert, T. Arb. Friedrich Schied⸗ 
mann, S. — Arb. Carl Reſchke, T Kaufmann 
Martin Recke, S. — Sergeant Richard Juraſchka, S. 
— Unehel.: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Carl Friedrich Siebert und 
Anna Joſefine . ch sa r 
Heirathen: Rechtsanwalt Willy Friedr. Stachowitz 
in Carthaus und Margarethe Roſa Gertrud Schumann 
hier. — Pferdebahn⸗Kutſcher Johann Albert Pioch hier 
und Louiſe u Tesmer in Raikau. 5 

Todesfälle. Frau Franziska Johanna Wirthſchaft, 
geb. Oertell, 53 J. — Kaufm. Cornelius Herm. Heinri 
Schultz, 44 J. — Kgl. Neviſions⸗Inſpector Carl Wilh. 
Flitner, 60 J. — S. d. Schuhmachers Theodor Beſewskt, 
63. — T. d. Schuhmachergeſ. Albert Krauſe, 2 J. — 
Frau Roſalie Zech, geb. Domagalski, 28 J. — Wwe. 
Malwine Buchholz, geb. Ellerholz, 62 J. — S. d. Arb. 
NE Bietau, 7 M. — Gutsbeſitzer Albert Bölke, 
56 J. — Wwe. Helene Tetzlaff, geb. Weyer, 65 3. — 
Wwe. Roſalie Palingowski, geb. Lietzau, 73 J. — Arb. 
Carl Auguſt ER 70 J. — Wwe. Maria Malinowski, 
geb. Breyda, 83 J. 


Lotterie. 

Bei der am 28. Januar fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen: . ; 

(Die Nummern, bei denen nichts vermerkt iſt, 
erhielten einen Gewinn von 210 % 

75 87 93 110 276 286 306 533 (550) 548 625 661 
676 735 736 760 764 841 866 898 912 1012 112 131 
133 264 267 276 (300) 278 294 305 318 335 342 462 

544 576 577 639 683 698 726 823 (300) 863 938 2158 
195 241 291 387 393 429 486 510 705 737 742 761 783 
790 871 954 3053 061 126 147 (550) 173 325 446 563 
714 (550) 731 746 897 901 916 961 977 4173 180 227 
245 258 286 308 428 566 571 586 652 653 694 713 739 
803 811 8:7 844 848 850 911 925 982. 
5017 022 054 056 174 224 291 294 303 437 515 
517 (300) 551 588 637 651 658 727 748 750 769 770 
(550) 802 819 883 6031 072 117 200 214 269 318 324 
(300) 344 486 508 561 (550) 577 617 623 643 717 725 
728 793 (300) 808 826 911 914 942 7075 096 112 (550) 
360 386 407 439 454 531 788 826 854 863 935 951 
8068 183 199 200 216 303 406 661 792 846 886 898 
920 931 952 9061 117 226 240 283 305 (300) 319 395 
414 425 446 455 476 524 581 621 626 685 739 798 884 
992 (550). 
10 039 162 172 327 455 472 478 487 533 (300) 578 
591 599 (550) 610 744 820 836 997 11 063 (300) 230 
289 473 (300) 483 490 584 604 611 (300) 694 872 894 
906 963 999 12 006 054 083 (300) 084 102 150 179 
206 262 316 342 445 483 498 571 618 (550) 627 (300) 
642 706 742 789 795 (300) 802 (300) 845 13057 085 
650) 095 104 161 181 221 232 286 305 (300) 373 (300) 
433 450 482 486 (300) 491 551 620 623 669 757 767 
804 817 858 867 998 14015 058 121 149 (300) 321 398 
428 496 533 536 (550) 601 642 646 (300) 685 752 829 
45 877 926. Be a 8 
; 15020 021 039 086 191 196 202 277 304 309 310 
323 328 439 511 549 570 587 710 780 784 791 815 872 
875 (300) 919 927 967 16 076 091 (3000 157 208 284 
288 301 310 (300) 319 376 429 526 564 646 (300) 702 
721 752 758 913 923 979 982 986 17 021 069 105 132 
148 205 322 365 (300) 503 528 540 571 607 676 769 
829 833 853 858 870 907 18 013 (550) 144 185 (300) 
247 386 401 435 470 518 580 585 (300) 665 (550) 680 
722 784 804 837 850 902 920 926 964 19001 1-1 143 
176 236 251 268 290 291 295 302 (300) 318 332 334 
353 372 390 442 443 500 572 587 (300) 602 605 (300) 
628 632 641 721 849 866 (300) 940 955. 

20 075 082 147 182 280 306 326 335 (300) 378 
280 430 547 (300) 570 656 686 (300) 724 (550) 755 
766 (550) 780 818 846 850 883 887 959 (300) 960 989 
21012 150 178 (300) 244 (300) 245 266 278 377 464 
509 587 (550) 610 621 668 670 685 825 876 906 907 
919 920 22 007 023 (300) 103 170 261 314 340 341 
358 (300) 359 (550) 390 406 466 513 516 520 577 623 
627 665 699 719 803 845 866 900 929 23 025 123 237 
293 348 349 446 483 490 529 568 597 (300) 631 659 
848 24024 052 077 090 122 153 176 221 254 367 462 
473 533 550 701 713 796 831 877 882 914 966 

25 005 090 102 149 154 (300) 172 267 497 
547 16550) 553 628 635 636 666 (550) 719 773 
779 (550) 937 26034 078 084 092 111 122 (300) 156 
185 347 380 388 (300) 417 445 454 (550) 466 509 623 
637 674 882 901 994 27 004 023 123 205 219 254 255 
313 380 464 (300) 534 672 712 (300) 774 853 905 918 
934 986 989 28 008 019 040 047 (300) 061 (300) 090 
159 168 225 252 490 497 746 864 (300) 898 916 950 
29 033 138 163 (300) 183 256 339 391 429 445 572 
(300) 644 692 768 784 887. 

30 035 162 194 207 211 230 261 266 279 286 295 
329 487 536 555 566 623 697 737 805 (550) 922 
925 31096 062 (300) 126 210 219 242 (300) 310 360 
593 611 622 821 839 852 890 922 972 995 (550) 32 056 
072 092 148 (300 163 220 368 (300) 425 431 (300) 442 
451 456 458 493 496 (550) 514 568 618 (300) 622 631 
6493 677 (300) 697 7009 704 760 768 822 959 972 (550) 
330 3 048 056 (300) 066 092 (309) 121 174 176 262 
316 859 414 (550) 490 510 656 811 966 974 (300) 34 010 
021 103 (550) 155 184 242 280 309 373 429 454 572 
651 752 787 842 943 (300). 

35 003 027 052 080 (550) 098 147 183 312 334 435 
456 486 521 (550) 535 558 572 594 (550) 797 (300) 815 
834 843 897 991 36 007 046 (300) 237 273 343 405 444 
598 626 669 (300) 682 697 758 799 811 869 889 914 
936 37015 050 237 252 327 334 372 436 448 459 
542 (300) 565 570 633 659 720 833 929 973 978 38 053 
116 152 209 221 312 336 553 620 737 831 (300) 860 
961 (550) 39 030 (800) 056 129 165 176 325 342 391 
397 477 511 534 548 572 (300) 584 (300) 590 595 642 
686 704 717 720 879 (550) 991. 

40 006 026 055 078 109 200 (300) 295 263 310 340 
408 444 496 502 539 667 (300) 688 744 757 (550) 794 
796 839 846 41049 141 152 195 215 234 243 288 (300) 
303 (3:0) 324 431 506 554 559 588 603 663 704 752 
784 790 796 852 890 914 949 954 957 969 970 42 023 
046 (300) 074 174 256 266 281 385 393 (300) 395 554 
621 (550) 629 959 993 43 075 (550) 082 123 250 (300) 
383 390 (550) 452 472 617 632 (550) 694 703 704 (300) 
730 (300) 797 812 896 970 44 0 5 029 (300) 061 (300) 
066 079 176 202 217 288 308 518 531 675 711 737 861 
942 965. 

45 032 074 149 206 262 (300) 310 348 382 384 401 
470 593 713 782 367 909 (550) 920 (300) 979 986 
46 192 249 253 299 352 425 470 488 501 503 510 576 
596 750 762 780 827 829 (300) 902 47004 067 075 086 
204 268 (300) 335 365 380 421 528 552 568 571 734 
759 776 794 835 836 838 858 873 48'039 053 135 183 
187 314 342 412 (550) 511 535 604 680 733 738 (300) 
764 799 828 838 849 932 (550) 954 (300) 967 49 072 
(300) 119 157 224 242 301 336 359 554 562 636 
638 (550) 811 822 (300) 930. 

50 636 074 203 (300) 285 374 466 573 586 591 595 
632 633 635 643 660 816 817 833 846 858 946 952 
5 u) 51.078 145 211 (300) 245 246 (300) 347 371 


15 I { ayreuth“ ein. 
nämlich in Paris ein großer Richard Wagner⸗ 
Titel „Petit Bayreuth“ gegründet 


Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 M 
11,50 


495 581 600 631 697 707 795 825 843 924 949 959 978 
52117 190 250 (550) 252 330 334 372 506 756 776 784 
791 792 813 860 910 945 958 966 (300) 53 092 144 229 
286 291 (300) 372 515 518 543 (300) 679 693 749 763 
776 829 898 931 (550) 959 54004 009 023 033 (300) 
148 173 231 266 494 525 651 653 671 710 729 765 769 
772 773 805 822 832 881 946. 

55 029 085 342 379 511 555 599 (300) 610 611 612 
737 (550) 820 921 922 970 987 990 56 110 268 295 322 
345 371 (550) 400 534 660 662 698 701 707 791 57009 
097 157 239 242 (550) 282 302 575 640 680 682 685 
694 757 772 788 801 827 (300) 335 374 902 937 978 
58 118 150 160 173 318 328 (300) 338 343 374 412 421 
436 (300) 506 520 554 689 700 726 727 786 787 797 
963 59 009 056 086 (300) 227 (300) 323 331 358 367 
376 (300) 466 585 615 683 694 708 805 848 879 882 979. 

60 002 189 224 232 (300) 281 359 384 (550) 470 
484 549 648 664 892 897 918 954 975 61019 181 185 
231 236 237 282 289 302 407 433 434 495 573 660 719 
733 760 792 800 801 (300) 830 838 846 955 956 957 
968 (550) 62034 202 235 254 276 (550) 317 383 398 
533 689 721 822 881 63 002 036 044 107 131 243 275 
363 453 459 545 705 736 869 923 958 975 64.113 
115 (300) 189 379 451 493 504 082 589 624 (300) 626 
714 738 749 881. 

65 019 (300) 040 051 096 126 239 247 320 391 (300) 
504 520 572 706 714 820 902 987 66 015 081 (300) 098 
103 133 238 241 (550) 303 579 688 729 733 899 916 988 
67030 052 065 143 145 148 167 184 214 (550) 233 267 
281 366 399 (300) 479 489 502 610 (300) 705 737 758 
770 782 838 914 68 001 (550) 006 059 214 306 (300) 
404 492 571 606 634 648 710 791 801 821 831 856 874 
894 946 956 966 979 992 (550) 69 550 092 110 127 160 
210 223 276 284 (300) 304 318 346 (550) 553 609 737 
783 819 846 900 922 963 979. 

70 019 (300) 102 212 (300) 255 280 286 292 319 
343 480 486 500 519 580 689 (550) 694 805 869 876 
901 914 71022 058 061 152 185 233 (550) 239 (550) 
266 396 (300) 433 477 581 635 647 659 (550) 749 810 
913 959 72 008 111 (300) 120 234 (300) 305 321 377 430 
518 537 596 606 685 786 805 829 856 914 950 976 
73 063 166 192 404 518 649 650 750 756 807 899 74018 
128 (300) 189 285 289 431 (300) 486 494 604 (550) 708 
741 767 (300) 780 822 849 894 968. 

75 038 042 044 158 180 270 284 337 369 394 453 
623 640 774 796 852 886 908 912 944 76056 097 (300) 
135 (300) 218 258 267 330 352 380 434 445 457 
502 (550) 714 792 793 796 827 857 862 949 975 987 
990 996 77 229 378 418 433 469 586 597 638 687 766 
848 873 78 150 161 180 (550) 223 275 293 364 378 381 
387 388 (300) 393 446 484 500 537 639 674 808 823 
906 969 79 102 (300) 112 182 213 229 291 330 369 423 
491 505 635 648 998. 

80 033 042 107 125 228 237 246 280 290 292 296 
301 309 337 362 435 471 652 680 704 737 792 866 961 
996 81031 048 075 103 125 161 531 561 587 620 682 
684 687 799 831 901 923 82 045 109 120 159 176 
218 (300) 236 (550) 252 283 437 (300) 445 506 509 566 
709 710 741 786 805 837 849 899 83 048 216 447 (550) 
537 569 598 605 626 630 650 727 (300) 762 799 (300) 
831 935 943 968 84024 040 060 061 120 (300) 127 
128 (300) 130 193 218 317 320 349 447 450 514 527 
612 663 725 748 846 853 887 974. 

85 046 (550) 060 221 280 397 518 775 (300) 
839 (550) 846 961 86055 118 167 200 (300) 259 306 
317 325 356 371 435 492 543 558 592 652 764 (300) 
785 839 (550) 846 847 852 901 933 956 87000 002 010 
012 219 251 278 294 489 628 669 726 728 748 767 778 
786 866 875 954 88 018 (550) 070 152 194 267 (300) 
380 393 (300) 457 488 522 595 685 708 710 (300) 734 
736 (550) 818 880 989 (550) 89 012 094 (300) 202 244 
561 (300) 649 685 727 788 848 875. 

90 004 (550) 263 383 401 407 413 415 469 479 
493 (300) 507 525 644 671 697 (550) 713 (300) 752 760 
831 871 888 891 (300) 906 (550) 908 968 91009 038 
179 362 474 493 558 651 (550) 711 (550) 712 722 765 
798 819 865 884 (300) 92 073 107 181 205 209 295 316 
365 476 639 749 766 856 881 900 93 032 125 289 294 
312 387 394 (300) 536 563 824 867 872 892 983 994 
998 94.031 237 239 (550) 255 274 361 565 587 588 677 
729 733 770 794 824 826 906 (550) 983 997. 


. Danziger Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp. vom 29. Januar.) 
Weizenmehl er 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 4 — 
— Superfine Nr. 09 
„50 „ — Fine Nr. 1 9,50 4 — Fine Nr. 2 8,00 4 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 M 
Roggenmehl e 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
0 AM Superfine Nr. 0 11,00 A 
Nr. 0 und 1 10,00 Fine Nr. 1 8,60 & — 
Nr. 2 7,00 „ — Schrotmehl 7,80 „ — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,20 & 5 
Kleien e 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 % — Roggen⸗ 
kleie Gra A — e en a 2700 . 
raupen %r 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 — 
Feine mittel 18,00 % — Mittel 14,00 4 — Ordinäre 


— ka: U 


12,0 


12,50 4 
Grützen 7 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 „ — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 14,50 , Nr. 3 
12,50 % — Hafergrütze 15,00 AM 
Kewyork, 28. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,83, Cable 


Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 5,25%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 12%, News 
gorker Centralb.⸗Actien 86%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 89 , Lake⸗Shore⸗Actien 60%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 27%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 37%, 
Louisville und Naſbville⸗Actien 23%, Union Paciſic⸗ 
Actien 45%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 72%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 121%, Erie 
Second⸗Bonds 53%, Central⸗Pacific⸗Bonds 110. 


Neufah eee e 
fahrwaſſer, 28. Januar. — Wind: S. z. W. 
950 An o Dee „Ella“, Capt. Domke. 


Fremde. 5 
Hotel dn Nord. J. Schlur a. Paris, Kraft a. 
amburg, Teller a. Leipzig, Hoffmann g. Gräfenhach, 
obinſohn a. Bremen, Bornſtedt a. Berlin, Benoit a. 
Wien, Lehmann a. Dresden, . age Frau Knuth a. 
N ee Stargardt, v. Jaraczewski a. Polen, 
Rittergutsbeſitzer. R 
Hotel 145 Berlin. Schindelhauer g. Bielefeldt, 
Müller a. Breslau, Hausbrand a. Magdeburg, Gruber 
a. Plauen, Richter a. Biſchofswerda i. S, Midas aus 
Fürth, Forſtmann a. Dresden, Eberhardt a, Hamburg, 
Herz a. Luxemburg, ln a. Berlin, Günzel aus 
berneuſchöneberg, Ahl a. Köln, Anhäuſer a. Dresden. 
Hotel drei Mohren. Anger a. Berlin, Alexander a. 
Berlin, Höhrich a. Berlin, Müller a. Stettin, Behrendt 
a. Oſterwick, Simon a Berlin, Meyer a. Rathenow, 
Schneidewind a. Köln, Timmling a. Chemnitz, Vogler a. 
Berlin, Kaufleute. 


— —.. — ——— — 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bei 19155 Theile: „ Rödner; für den lokalen und provinziellen 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: i. V.: H. Röckner; 

den Inſeratentheil: A. W. Kafemann. ſämmilich in Danzig. 


reer 


. 


=Q ) Abonnementspreis für beide (Q 

Monate Februar und März 

60 nur Mk. 1.— 

©) bei der Administration u. den Zeitungs- 
spediteuren; sodann vom 1.April an auch 

bei allen Postanstalten zu 


Mk. fl. 50 pro Quartal. 
San [N 33] 


„Deutsche Stimme“ 


ist gegründet als neutrale Arena, in welcher ein- 
gesandte Artikel, Poesien u. s. w., jeder Art und 
Meinung wortgetreu aufgenommen und sogar 
prämiirt werden. Jeder ist gewissermassen 
Mit-Redactenr derselben, einem Jeden ist 
Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. s. w. 
nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen. 

Das Unternehmen ist vielseitig u. originell! 
und bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der 
Zeitung selbst. walche von der Administration 
der „Deutschen Stimme“: Berlin, Wallstr. 25, 
einem Jeden gratis u. franco zugesandt wird. 


iR 


Heute Mittag ſtarb nach längerem 
Leiden der Königl. Reviſions⸗Inſpector 


Herr Carl Wilhelm Flitner 


im Alter von 60 Jahren. 

Sein biederer collegialiſcher Sinn 
ſichert ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken. (9785 

Danzig, den 28. Sanıtar 1885. 

Die Mitglieder und Beamten des 
Küänigl. Haunt⸗Zollamts zu Danzig. 
Die Beerdigung des Kgl. Rev.⸗Inſp. 


itner 


findet Sonntag, Mittags 12 Uhr, von 
der Leichenhalle des Trinitatis⸗Kirch⸗ 
hofes aus, ſtatt. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 27. September 1884 
zu Danzig perſtorbenen Premier⸗ 
Lieutenants Philipp Emanuel 
Blech iſt zur Prüfun der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 

den 19. Februar 1885, 

Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, immer Nr. 6, anberaumt. 

Danzig, den 26. Januar 1885. 


Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (9780 


9 
Eonenrsperfahren. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Friedrich Hotze zu Graudenz wird, da 
die Ueherſchuldung des Nachlaſſes 
glaubhaft gemacht iſt, heute am 
24. Januar 1885, Pormittags 12 Uhr, 

das Concurs verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Schleiff hierſelbſt 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

oncursforderungen ſind bis zum 
27. März 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 20 Februar 1885, 

Vormittags 14 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 9. April 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 12, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 10. März 
1885 Anzeige zu machen. 


b Nie (9734 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 14 eingetragen, daß der 
Baumeiſter Heinrich Michalowskh von 
hier als Inhaber der daſelbſt unter 
der Firma (9776 
f H. Michalowsk 
beſtehenden Handelsniederlaſſung Fir⸗ 
men⸗Regiſter Pr. 154 feinen Sohn, 
den Geſchäftsführer Paul Michalomwskh, 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 

Strasburg, den 20. Januar 1885. 

Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Stadtſchule ſind 
vom 1. April d. J. ab 2 ewangelifche 
Elementarlehrerſtellen zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt für proviſoriſch 
angeftellte Lehrer 825 K. für definitiv 
angeſtellte Lehrer 900 . und ſteigt 
auf Grund des hier beſtehenden Be⸗ 
ſoldungsplanes bis zum Marimal- 
betrage von 1500 di. 


Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldegeſuche nebſt den Hen gien 
ſchleunigſt bei uns einzureichen. 

Dirſchau, den 17. Januar 1885. 


Der Magiſtrat. (9708 


Dolksbibliniheken, 


Am 1. Februar cr. werden zwei 
von uns aus den Fonds der Abegg⸗ 
Stiftung gegründete Volksbibliotheken 
der öffentlichen unentgeltlichen Be⸗ 
mtb 5 . N 

tejelben befinden ſich in den 
Schullokalen 155 
Langgarten Nr. 22 und 


An der Großen Mühle 9/10 
und werden jeden Sonntag von 11 
bis 1 Uhr Mittags und jeden Mitt⸗ 
woch, von 6 bis 8 Uhr Abends, für 
das Publikum geöffnet fein. 

Die Benutzung ſteht nach § 5 des 
Regulativs 

zallen Einwohnern Danzigs frei, 

ſobald ſie ſich dem Bibliothekar 

gegenüber in Bezug auf ihre 

Perſon, ihren Stand und ihre 

Wohnung legitimirt u. ſich ſchrift⸗ 

lich zur Befolgung des Reglements 

für die FR der Bibliotheken 

verpflichtet haben“ Berg: 
Wir hoffen, durch dieſe Be⸗ 
gründung von Volksbibliotheken längſt 
gehegten Wünſchen zu entſprechen, und 
laden deshalb zu recht fleißiger Be⸗ 
nutzung derſelben mit dem Wunſche 
ein, daß ſie auch in unſerer Stadt 
ihren ſegnesreichen Einfluß auf Bil⸗ 
dung und Geſittung ausüben mögen. 

Danzig, den 28. Januar 1885. 
Der Magiſtrat. (9772 


m det fich 
efinde 
Pfefferstadt No. Il, 


parterre. „ 


Petersson, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Handschuhe 


„ Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 


In meinem Penſionat finden zum 
. April reſp. 1. Juli a Sitige 
junge Mädchen freundliche Aufnahme. 
efte Empfehlungen ſtehen zur 
Verfügung. (9770 
Frau Hauptmann J. Mentzel, 
Danzig, Poggenpfuhl 92, 2 Tr. 
Beinschäden (Krampfader- 
Geschwüre, Salafluss). Piospeet 
über Heilung durch meine Mittel 


Jüdiſche Lehrer⸗ 
Bildungs ⸗Anſtalt 


zu Berlin. 
Bedingungen für die Aufnahme. 
„Die Bedingungen für die Aufnahme, 
die nur ein Mal jährlich und nur 
Bei, , a d eee 
attfindet, ſind folgende: 5 5 GE 
1. Der Aufzunehmende muß minde⸗ ee EN franco. 
ſtens das ſiebzehnte Jahr zurück- Potkeker Haass, Muskau 
gelegt und das Alter der Bildungs⸗ E (9732 
fähigkeit noch nicht überfchritten 
aben. 
2. Er muß außer den allgemeinen Vor⸗ 
kenntniſſen, die laut der allgemeinen 
Beſtimmungen vom 15. October 
1872 bei der Aufnahme⸗Prüfung 
an den Schullehrer⸗Seminarien 
gefordert werden, auch Uebung im 


Hans Maier 
in Ulm a. D. 
Directer Import italien. 
3 Producte 


Preise der Ausgaben: 
Hauptaustahe 
pro Ort. 13 Nrn. M.2,50. 


Erscheinungsweise: 
Wöchentlich eine Nummer 
2½ 3 Bogen gross Folio, 
reich illustrirt. — 
Vierzehntägig ein Heft 
enthaltend zwei Num- 
mern in farbigem Um- 
schlag brochirt, 


1 


En 


See — 
Probenummern in allen 
Buchhandl. sowie durch 

Berlin W., gratis u. franco. 6 


postämter (Post- 
& 1327/28) nehmen Ahonne- 
ments entgegen zu 


liefert, lebende Ankunft geran- 
tirt. franco, ausgewachſene ital. 
a Hühner und Hahnen, ſchwarze 
Dunkelfüßler d. Stück 2,80 A., Mg 
bunte Dunkelfüßler, d. St 3 ., 
bunte Gelbfüßler, d. St. 3,35 KM, 
reine bunte Gelbfüßler d St. 
3,85 Hl., reine ſchwarze Lamotta, 
das St. 3,35 l. Bei Hundert 
billiger. Preisliſte poſtfrei. 


Ueberſetzen des Pentateuchs und 
Kenntniß der regelmäßigen Formen 
der hebräiſchen Sprache beſitzen. 

3. Er hat dem Leiter der Anſtalt fol⸗ 
gende Schriftſtücke einzureichen: 

a. einen von ihm ſelbſt verfaßten 
und geſchriebenen Lebenslauf, 
welcher außer ſeinen perſönlichen 
Verhältniſſen beſonders den bis⸗ 
herigen Gang ſeiner Bildung 


baue, u. P 
b. An 1 über ſeine Schul⸗ Gute trockene 32 


e. ein amtliches Zeugniß über ſei⸗ 
nen bisherigen Lebenswandel; 
d. ein ärztliches Zeugniß über ſei⸗ 
nen für das Lehramt vollkom⸗ 
men geeigneten Geſundheits⸗ 


3½%“ und 4“ Felgen 
kauft die Holzhandlung 
J. Apelbaum, 


ul che ; betten rieſen Weſtpr. (9724 
e. ein Urtsatteſt. 

A Ir d i di B = - 
dee d mc tigen def DBLISTSWASSET-ÄNDaralt 


neueſter Conſtruction liefert unter 
Garantie billigſt Max Isensee, 
Halle⸗Giebichenſtein. (9212 
| 50 Briefmarken für M 
Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 
Austral., Sardin. Rumän., Spanien. 
Vi t., te. R. Wiering, Hambure. 


160 Maſtſchafe, 
2 Ternfette Schweine 


und ein 
ſehr frommer Pony 
zu verkaufen. (9633 
öpell, 


Dom. Smengorczin. 


1700 Schock 
gutes Dachrohr 


zu haben bei (9586 
Aug. Eichhorn sen,, 
Fiſcherskampe per Elbing. 


Ein Rittergut, 


4000 Morgen, in höchſter Cultur, 
Brennerei, an Stadt u. Bahn gelegen, 
Mogiinoer Kreis, für ca. 900000 . 
verkäuflich. Im ſelben Kreiſe auch 
kleinere Sachen mit beliebiger An⸗ 
zahlung verkäuflich. Ernſtliche Reflec⸗ 
kanten wollen ihre order unter 
Nr. 9305 in der Exp. dieſer Zeitun 
abgeben. 5 


Leiters der Anſtalt, Hrn. Dr Holz⸗ 
man, bis Ende Februar cr. einzuſen⸗ 
denden Geſuchs wird über die Zu⸗ 
laſſung des Angemeldeten zur Prüfung 
beſtimmt, von deren Ergebniß ſeine 
Aufnahme oder Zurückweiſung abhängt. 
Der Unterricht wird unentgeltlich 
ertheilt. Für die Subſiſtenz haben die 
Zöglinge ſelbſt zu ſorgen. (9728. 
Berlin, im Januar 1885. 
Der Vorſtand 


der jüdiſchen Gemeinde. 


Unterricht 


Maßznehmen, Zeichnen 
und Zuſchneiden 


der feinen Damen ⸗ Schneiderei (nach 
Kuhn’s Syſtem, Berlin) wird gegen 
mäßiges Honorar ertheilt (9782 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 99, I. 


91 


Domininm Schwintfe, 


4 Kilometer von Bahnpoft Prauſt, 
reis Danzig, 


Zucht⸗Vieh⸗ 


zung 


5 welche mit dem patentirten (D. R. P. 2290 und 15 699) 


Bauers Feuer-Annihilator. 
Bisheriger Verſandt 23 000 Apparate. 


Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brandschäden, 


Feuer- HAnnihilator 


gelöſcht ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Bauer, Bonn a. Rh., 


alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von ihnen gelieferte S. Bauer'ſche Feuer⸗Annihilator 
nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfahrik am 20. Auguſt 1884 ausgebrochenen Feuer ſehr 
gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in der Haußpffache die Rettung 
unſerer Maſchinenwerkſtatt perdanken. 5 5 5 

ie ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer ſofort und ließ an dem beſonders gefährdeten Giebel 
der Maſchinenwerkſtatt keine Flamme wieder aufkommen. 5 8 i 

ir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebft Löſchmaſſe in Auf⸗ 
trag zu geben. Hochachtungsvo 


Garrett Smith & Comp., 
Buckau bei Magdeburg. 


N Gegründet 1836. 


1 zn vertheilende Gewinn für 1880 ſtellt ſich auf Mk. 580 480, 
ie Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt 

hiernach zu vertheilende Dividende von 
ihre im Jahre 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, daß Ihr Annihilator bei einem in unſerer 
Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande vorzügliche Dienſte leiſtete und erſuchen wir hiermit uns prompt 
zwei Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zweifache Löſchmaſſe. 

Hochachtungsvoll 8 
J. Stein & Co., 


Strakonitz in Böhmen. 


Hierdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogenen 16 Stück Feuer⸗Annihilatoren bei 
einem Wollbrande in meiner Fabrik ae e e Si geleiftet haben. 
tungsvo 


©. G. Schön, 
Sielce u. Werdau, Wollſpinnerei. 


Wir beſcheinigen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Siegfried Baner in Bonn bezogenen 
Feuer⸗Annihilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Löſchmaſſe einen am 31. vorigen Monats in unſerm 
e auc och be 1 welcher unter Umſtänden große Dimenſionen annehmen konnte, außer⸗ 

tli öſcht haben. a 
a getſcht babe J. G. Schön & Co., 


Streichgarn⸗ und Vigogne⸗Spinnerei, 
erdau in Sachſen. 


9359) 


Zur Etablirung eines Geſchäfts 
ſucht ein junger Kaufmann einen 
Socius mit einer Baar⸗Einlage von 
10000 . Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Nr. 9779 in der Exp. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine tücht. Meier in 


Der im Jahre 1885 an die mit Anſpruch auf die Dividende, IBEX: 


ME. 1814000. Die 
32% wird den Berechtigten auf 
1885 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht 


9 N Ein in beſter Lage Danzigs geleg. ihr 5 e i 
x . 2 | Dt Dit 5 . . 4 d 1881 hlt. ’ 
Auet ion e = Saar 1857 m Se 33% 4 1 Se und ein jun krüft 
g RN Geschäft 7 5 32½ % „ 1883 „ " . wart. 


Mittwoch, den 25. Febr. 1885, 

Mittags 12 Uhr. f 

Aus meiner reinblütigen Holländer 

Heerde (auf Ausſtellungen mehrmals 

mit erſten Preiſen prämiirt) kommen 
ca. 40 Stück Vieh, 


ieh = 
Bullen u. Stärken 


zum Verkauf. ? 
Verzeichniß auf Wunſch. 
Am Auctionstage ſtehen Wagen 
bei rechtzeitiger Anmeldung auf Bahn⸗ 
hof Prauſt zur Abholung bereit. 


or, Georg Hepner. 


Fette Enten 


empfing und empfiehlt 
Rud. Roemer, 
Hundegaſſe 98. (9781 
Weiße und hellfarbige 
Glacee- 


iſt mit vollſtändiger ſauberer Ein⸗ 
richtung von gleich auch ſpäter abzu⸗ 
treten, Abreſſen unter Nr. 9768 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Haus verkauf. 


Wir beabſichtigen unſer Grundſtück, 
Wieſe Nr. 6, 1100 Quadratmtr. groß, 
nahe am Steindamm, worauf ſeit 
30 Jahren eine 
Asphalt-, Dachpappen⸗ und 

Holzeement⸗Fabrik 
betrieben und Conceſſion zur Fabri⸗ 
kation ruht, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich für jeden 
Gewerbebetrieb. (9713 


J. Wipprecht & Sohn, 


Königsberg Oſtpr. 

Auf einem Grundſtück, welches 
innerhalb eines der beſten u. größeren 
Güter des Pr. Stargardter Kreiſes 
liegt und zur Bewirthſchaftung des⸗ 


ſelben gehört, werden 
Mark, 


2 
welche gekündigt find, zur ersten 
Stelle geſucht. 

Gef. Offerten sub Nr. 9369 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
sin verh. Wirthſchafts⸗Inſpector, 
Landw. Offizier, 33 Jahre alt, 
ſeit 14 Jahren in einer großen renom. 
Wirthſch. Schleſiens thätig, in noch 
ungekünd Stellung, theor u. prakt. im 
Brennfach erfahren, mit Polizei⸗ und 
Amtsvorſt.⸗Geſch. vertraut, ſucht eine 
feinen Kenntniſſen u. Fähigk. entipr. 
Stellung auf einem großen Gute mit 
Brennerei. Gefl. Offerten erb. unter 
K. 261 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Suche für mein Medicinal⸗, Drogen⸗ 
und Farben⸗Geſchäft zum 1. April 


einen Lehrling. 


A. Lemme & Co. Nachf. 
Dr. J. Thiele, 


Lauenburg i. Pomm. (9750 


2 7 2 7 
Ein Getreidehändler 
unverheirathet, ſeit 1½ Jahren in 
der Provinz in guter Gegend ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſucht einen Soeius mit ca. 
15,000 Capital. Gefl. Offerten 
unt. Nr. 9731 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 
Für ein Weine xport- 
haus Malagas 
werden in allen größeren Städten 
Dentſchlands tüchtige Agenten 
gesucht. Offerten mit Referenzen 
ſind zu richten an Heinrich Mars⸗ 
mann, Malaga. (9729 
Ein unverheiratheter Geſchäfts⸗ 
inhaber ſucht per 1. April eine 
reſpectable 5 5 
Wirthin. 
Adreſſen unter Nr. 9496 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


von 2 bis 8 Knöpfen, 
zum Schnüren Mr 
von 4/5 bis 10,11 Haken, im reife 
bedeutend ermäßigt, 
empfiehlt 
65 


u, Liedtk 
Heil. Geiftgafie 106. 


Die 


kisen- und Metall-Giesserei, 
mechaniſche Werkfatt 


von 


C. 6. Springer 


in Danzig, 


(9769 


Stacheldraht 


liefert in kürzeſter Zeit durch weſent⸗ 
liche, der Neuzeit entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen und theilweiſe neue Kräfte 
in ſauberſter Ausführung 
nach eingelieferten oder eigenen vor⸗ 
handenen Modellen, ſowie a 
auch oyne Modell vermittels 


Formmaſchine 


gearbeitet, rohen und bearbeiteten 
Eiſen⸗ und Metallguß. 
Specialität: 


Transmiſſionen zu allen mes 
Anlagen. 7 

Reparaturen prompt. 

82 Ticot-Stoffe 


für Taillen, Kleider u. Mäntel ver⸗ 
ſende in beliebig. Meterzahl in vorzl. 
Qualitäten u modernſt. Farben. Proben 
frei, gratis. Wilh. Dreſel, Chemnitz i. / S. 


Die Geſellſchaft ſchließt jede Art von Lebensverſicherungen gegen feſte 

i de er 5 1 ffectuirt 
il ngen effectuirt. 

unter En igſten Bedingung en 


Direction der Berlinischen Lehens-Versicherungs-besellschaft 


ſicherungen entgegengenommen von unſerem Vertreter Herrn 2 
Die Subdirection 


Zuckerfabrik Gr. Zünder. 


circa 8 enlm. Morgen, zur diesjährigen Sommerbeſtellung. 
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Programm für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Curſus gratis & N 2 
zu erhalten durch Die Direetion. zn 15 Sr 
Ein Renjunnasführer, Eine gut empfohlene » ee 
verheirathet, gegenwärtig auf einem ? 34% hat no S IB ad 
150 5 f 1 11 due an 71 Klabierlehrerin 0 055 o Er RR Ss 
wo er bisher das Standesamt und die [Stunden zu beſetzen. r. 16 Std. 772 > 5 
Poſt mit alte auch früher in 110555 ehe RRE. 


einer Dampfſchneidemühle als Buch⸗ 
halter fungirte, beſte Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, ſucht zum 1. . 
anderweitiges Unterkommen. Specielle 
Auskunft ertheilt 
Stolp i. 

Für ein Comtoir wird zum März 


geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten u. 
9771 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Ausſtener⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen werden 
5 5 00 5 waren Ende 1883 


Mädchen Meierel fta en zum 


1. April Stellung. (9283 
N. N. 16 Hohen⸗ 


25: ; | 960 528 Verſ.⸗Summe Offerten unter 
F und M. 170 539 jährl. Rente. ſtein Weſtpr poſtlagernd. 
Garantie⸗Capital Ende 1883. A. 32 661 483. HA d 


Zum 1. April 


wird ein erfahrener energiſcher zwei⸗ 
ter Inſpector geſucht vom Dominium 
Biſſau per Zuckauu. 

Meldungen u, Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe ſowie Gehaltsanſprüche direct ein⸗ 
zuſenden an 105 5 

R. Schellwien, Adminiſtrator. 


finden jederzeit Aufnahme 
Damen 


in der conceſſ. Entbin⸗ 
Kurſtraße 26 a. I. 


dungs⸗Anſtalt Berlin G., 
(8416 
Penſionäre. 
Knaben f, in h. geb. Familie g. u. 
freundl. Aufnahme v. gl. od. April u. 
billig. Beding. Gef. Off. u. Nr. 9640. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein großes Ladenlokal 


reſp. Comtoir mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkannengaſſe 20° 
zu vermiethen.. 8729 
Dangenma tt 25, 3 Treppen, iſt ein 

fein möblirtes Vorderzimmer zu 
vermiethen. 


Deutscher Bolkshain 


Berlin, den 31. Dezember 1884. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗ 


F. Drewitz, Danzig, 
Kohlenmarkt Nr. 2. 
Königsberg, im Januar 1885. 


für Ost- u. Westpreussen. 
H. Schroeder. 


Subdireector. 


(9712 


Montag, den 2. Februar er., Nachmittags 3 Uhr: 
a. Kalkſchlamm⸗Auction, 
b. Verpachtung des Mietenlandes, 


Zucker fabrik Gr. Zünder. 
Die Direction. 
gez. R. Möller. 


(9530 


Special-Fabrik für Draht- u. Eisen-Gitter 3 1 belle Gel: | 
A. L. Hercher, Leipzig. Fischessen. 


Drahtweberei — Verz.-Anst. — Drahtwaarenfabrik. 


3rzdie] = NNOA BV IAA S.NANOANNFOS A | 


10 . Adr. u. 9625 i. d. Exp. d. Bl. erb. 


Ein geschickter und mit dem Ge- 
schäfte bekannter Mann mit guten 
Connexionen kann als 


Vertreter 


in Danzig eines der grössten Cognac- 
häuser engagirt werden. (9715 

Man schreibe an Herrn A. M. 
& Co., Blanzaer pes Cognac. 


Schützen-Lis]. 
a Glas 20 Pf. 
K. S. poſtlagernd. 
Warum keine Nachricht? 
r 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


in Danzig. 


April d. J. 


E. F. Quandt, 
Pomm. (9748 


ein Lehrling 


